wöchentliche Erſcheinen jährlich 12 Pfennige in der erſten 


Abg. Oertel 
miſſionsbeſchlüſſe, weil durch dieſelben das Intereſſe der 
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Anzeigengebühr 


0 die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
1 f dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
N Brückenſtr. 34, ie die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


ſche Zeilung. 


re ſchluß Ur. 46. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
hme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
ckenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
auſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Dſdeut 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. Fernſp 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Anzeigen⸗Anna 


® 


Heliograph, die aber nicht ganz zuverläſſig funk⸗ 
tioniren. Soviel indeß geht aus Allem hervor, 
daß White ſeine Truppen wieder in eine andere 
Stellung gebracht hat, und zwar offenbar weiter 
ſüdlich; daß dieſe Stellung ſich auf einer An⸗ 
höhe befindet, die ſchwerlich das Hochplateau ſein 
kann, auf welchem vordem ſein Lager ſich befand, 
daß die engliſche Artillerie von den ſchweren 
Vierzigpfündern Jouberts auf dem Iſimbulwana 
und dem Lombards Kop bis auf zwei Marine⸗ 
geſchütze zum Schweigen gebracht und wahrſchein⸗ 
lich, wenigſtens theilweiſe, demontirt worden, und 
daß White ſich verzweifelt vertheidigt. Der Kampf 
begann Donnerstag früh und währte ſeitdem faſt 
ohne Unterbrechung. Schon nach den erſten 
Schüſſen begann die Stadt Ladyſmith zu brennen, 
und ſeit Donnerstag Nachmittag verzichtete White 
auf jeden weiteren Verſuch, das Feuer zu löſchen, 
zumal er gänzlich ohne Waſſer war. Joubert 
rückte im Laufe des Donnerstag Nachmittag mit 
ſeinen Feldgeſchützen näher an die engliſchen Po⸗ 
ſitionen, welche an dieſem Tage offenbar noch 
das verſchanzte Lager auf dem 3200 Fuß hohen 
Hochplateau oberhalb der Stadt zwiſchen der 
Straße nach dem Vanreenen Paß und dem 
Flagſtone Spruit war. Als indeſſen die Geſchoſſe 
der Feldartillerie der Buren das Lager ebenſo 
zu beſtreichen begannen, wie die Vierzigpfünder 
auf dem Iſumbulwana, ſah ſich White offenbar 
gezwungen, acht bis zehn Kilometer weiter nah 


Zur Ueberwachung der deutſchen Abtei⸗ 
lung auf der nächſtjährigen Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung ſollen für die ganze Dauer der 
Ausſtellungszeit zwei deutſche Unteroffiziere vom 
dritten Fußartillerie-Regiment nach Paris kom⸗ 
mandirt werden. Die Unteroffiziere dürfen na⸗ 
türlich auf franzöſiſchem Boden die deutſche Uni⸗ 
form nicht anlegen, erhalten vielmehr freie Civil⸗ 
kleidung und außerdem freies Quartier, ſowie 
eine Löhnung von je 10 Mk. pro Tag. Das 
Kommando beginnt am 1. April 1900. 

Der Ring der Spiritusfabrikanten, 
welcher mit dem 1. Oktober feine Geſchäfte be⸗ 
gonnen hat, beherrſcht augenblicklich den Spiritus⸗ 
markt nahezu vollſtändig und hat ſchon jetzt zur 
Annahme diktatoriſcher Gewohnheiten geführt. 
So find, wie die „Frankf. Ztg. berichtet, einige 
Firmen, die in einer Verſammlung in Frankfurt 
a. Main am 30. Oktober gegen die Ringbeſtreb⸗ 
ungen in einer Reſolution Stellung nahmen, mit 
Strafprämien durch die Spiritusverwerthungs- 
Geſellſchaft bedacht worden, die in der Wirkung 
einem Boykott gleichkommen. So wurde einer 
Firma mitgetheilt, daß, wenn ſie ſich nicht dem 
Ring anſchließe, ſie Spiritus nur mit 2 Mk. 
Ueberpreis bekommen könne. Akles dies wäre 


von Brunsbüttel aus antreten in Begleitung 
ſeiner Gemahlin und ſeiner Söhne Auguſt 
Wilhelm und Oskar. Von der Mitnahme des 
Töchterchens iſt nicht die Rede. Die Seereiſe 
dürfte 35 Stunden dauern. Es iſt ein fünf⸗ 
tägiger Aufenthalt in Windſor und ein ein- bis 
zweitägiger bei dem Prinzen von Wales in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der „Nationalztg.“ wird weiter 
aus London berichtet, daß unter ausdrücklichem 
Hinweis auf die tendenziöſen Ausbeutungs⸗Ver⸗ 
ſuche in der engliſchen Preſſe die ausſchließliche 
Bedeutung der Reiſe als eines vor längerer Zeit 
feſtgeſtellten Familienbeſuches deutſcherſeits nach⸗ 
drücklich hervorgehoben worden iſt. — Außer 
dem Staatsſekretär v. Bülow werden der Ge⸗ 
heime Legationsrath Klehmet und Prinz Albert 
von Schleswig⸗Holſtein neben dem Chef des 
Marinekabinetts und einer Reihe von Adjutanten 
ſowie dem Leibarzt die Fahrt nach England mit⸗ 
machen. 

Im Seniorenkonvent brachte der Reichstags⸗ 
präſident Graf Balleſtrem am Dienstag der 
Aenderung ſeines Stenogramms 
in Betreff der Zuläſſigkeit der Erwähnung von 
Kaiſerreden zur Sprache. Der Präſident hielt 
die Angelegenheit durch die von ihm ertheilte 
Rüge und nachfolgende Richtigſtellung der Kor- nicht möglich, wenn nicht die Konkurrenz durch 
rektur für erledigt. Nachdem der Präſident auf] die Kontingentirung und die hohen Zollſätze nahe⸗ 
eine Auftrage des Abgeordneten Bebel erklärt] zu ausgeſchloſſen wäre. — Aus den Streifen der 
hatte, daß die Aenderung nicht etwa auf An- Ringbrenner kommen, wie die „Frankf. Ztg.“ be⸗ 
regung von außen hin, ſondern durch die unbe⸗ richtet, Klagen, daß ſie, während die Berliner 
rechtigte Initiative des Reichstagsbureaus erfolgt] Notirung für 70er Locoſpiritus zur Zeit ca. 46 
ſei, erklärte der Seniorenkonvent die Angelegen-| Mark. beträgt, nur 38 Mk. erhalten, wogegen 
heit für erledigt. die außerhalb des Ringes ſtehenden Brenner nach 

Deutſchlands Verhältnis zuſwie vor den vollen Berliner Preis erlangen. Ob 
England und Rußland charakteriſirt ein ſpäterhin noch Nachzahlungen erfolgen werden, 
offiziöſer Berliner Berichterſtatter in der „Münch. 
Allg. Ztg.“ wie folgt: „Es iſt eine engherzige 
Auffaſſung, zu meinen, daß, weil wir in ein⸗ 
zelnen Fragen mit Rußland zuſammengehen, 
wir nicht in anderen etwa Seite an Seite mit 
England gehen könnten. Je vertrauensvoller das 
Verhältnis iſt, in welchem wir zu Rußland ſtehen, 
um ſo weniger ſind wir behindert, in Fragen, 
die Rußland nicht berühren, uns nach Maßgabe 
unſerer eigenen Bedürfniſſe und von Fall zu Fall 
mit England zu verſtändigen. Von einer allge⸗ 
meinen Bindung iſt dabei in keinem Fall die 
Rede. Das haben wir weder nach der engliſchen 
noch nach der ruſſiſchen Seite hin nöthig. Wir 
ſtehen auf eigenen Füßen und werden das, will's 
Gott, auch weiter thun.“ 

Die neue Kanalvorlage wird nach 
der „Magdeb. Ztg.“ auch die Durchführung des 
Großſchifffahrtsweges Berlin⸗Stettin enthalten. 
Das Arbeitsminiſterium bereite eine umfaſſende 
Denkſchrift vor, welche der Weſtlinie aus techniſchen 
Gründen den Vorzug giebt, zumal die Oſtlinie 
der Landwirtſchaft keinen Nutzen bringen könne. 

Die Sekundärbahn vorlage, jo wird 
dem „Hannov. Cour.“ aus Berlin geſchrieben, 
müſſe diesmal als eine Ergänzung der Kanalvor⸗ 
lage bezeichnet werden, da ſie verſchiedene Forde⸗ 
rungen, die bei der Beratung der Kanalvorlage 
als „Kompenſationen“ geltend gemacht wurden, 
verwirklichen will. Die Kanalvorlage und die 
Sekundärbahnvorlage präſentiren ſich gewiſſer⸗ 
maßen als eine große Verkehrsvorlage, die ſoweit, 
als es überhaupt thunlich iſt, der Forderung 
nach einem allgemeinen Verkehrsprogramm ent⸗ 
gegenzukommen beſtrebt iſt. 

Der bisherige ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabg. Schmidt, der wegen 
Majeſtätsbeleidigung zum Verluſt ſeiner aus 
öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Mandate 
verurtheilt worden war, iſt am Dienstag zum 
Stadtverordneten in Magdeburg wiedergewählt 
worden. 

Der Bund deutſcher Frauenvereine hat an 
den Reichstag eine Petition gerichtet für Erlaß 
eines Reichsvereinsgeſetzes, welches die Gleich⸗ 
ſtellung der Frauen im Vereins⸗ 
recht mit den männlichen Volksangehörigen, 
die in den Vereinsgeſetzen einiger Bundesſtaaten, 
z. B. Baden, Sachſen, Sachſen⸗Weimar, bereits 
1 700 der Geſamtheit der deutſchen Frauen ge⸗ 
währt. 


Vam Reichstage. 
101. Sitzung vom 15. November, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär v. Podbielski. 

Tagesordnung: Zweite Leſung der Po ſt⸗ 
vorlage; zunächſt des Artikels 1, welcher unter Ziffer 1 
das Briefgewicht erhöht, ferner unter Ziffer 2 den Reichs⸗ 
kanzler ermächtigt, die Ortstaxe auf den Nachbarorts⸗ 
verkehr auszudehnen und 3 die Zeitungsgebühr ander⸗ 
weit regelt. Zu Punkt 3, Zeitungsgebühr (nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen a) drei Pfennige pro Monat, 
b) 15 Pfennige jährlich bei wöchentlich einmaligem oder 
bei noch ſeltenerem Erſcheinen, und ebenſoviel für jede 
weitere Ausgabe in der Woche, endlich c) 10 Pfennige 
jährlich für jedes Kilogramm eines Freigewichts von je 
einem Kilogramm jährlich für ſo viel Ausgaben, wie der 
Gebühr zu b unterliegen) liegen zahlreiche Anträge vor, 

Abg. Marcour (Zentr.) empfiehlt einen Antrag, 
wonach die Zeitungsgebühr zu bemeſſen ſei: a) nur zwei 
Pfennige für jeden Monat der Bezugszeit, b) für jedes 


Zone und 18 Pfennige in der 2. Zone, c) für jedes 
Kilo Jahresgewicht 8 Pfennige in der erſten, 12 Pfennige 
in der zweiten Zone. Die erſte Zone ſoll 75 Kilometer 
Umfang vom Erſcheinungsort umfaſſen. Auch ſolle Frei⸗ 
gewicht genau wie die Kommiſſion dies beantrage, ge— 
währt werden. 

Staatsſekretär v. Podbielski hält die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion für durchaus geeignet, die kleine Preſſe 
erſtarken zu laſſen. Der Antrag Marcour würde zu 
große finanzielle Einbußen mit ſich bringen. 

Abg. Horn ⸗ Goslar mil.) beantragt folgende 
Zeitungsgebühr: a) 12½ Prozent vom Abonnements⸗ 
preiſe, b) je 12 Pfennige jährlich für jede Ausgabe in 
der weten c) nur 5 Pfennige jährlich pro Kilo Jahres⸗ 
gewicht. 

N r bittet, auch 
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täuſcht, auf die Höhen zwiſchen dem Furie € 
und dem Flagſtone Spruit auf der Straße na 
Onderbrok zurück, um dort den letzten verzweifelte 
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kleineren und mittleren Preſſe gewahrt ſei. 

Inzwiſchen iſt noch ein Antrag Pachnicke (frſ. Vg.) 
eingegangen, dem Verleger im Falle der Selbſtverpackung 
der Zeitungen eine Vergütung (5 Pfennige pro 100 ver⸗ 
packter Zeitungsnummern) zu gewähren. 

Abg. Dasbach (Zentr.) empfiehlt dringend den An⸗ 
trag Marcour. Die Poſt habe alle Veranlaſſung, einen 
ſo guten Kunden, wie den Zeitungsverleger, auch gut 
zu behandeln. Wenn es 1515 f ſei, ſolle man doch lieber 
das Geſetz nochmals an die Kommiſſion zurückverweiſen. 

Staatsſekretär v. Podbielski bezeichnet es als 
ganz unmöglich, um die Schwierigkeiten eines Zonen⸗ 
ſyſtems zu beſeitigen, etwa den Verlegern einen Einheits; 
preis vorzuſchreiben. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) ſpricht gegen das 
Geſetz. ; 

Abg. Müller Sagan (frſ. Vp.) erhebt Einſpruch 
gegen eine nochmalige Verweiſung an eine Kommiſſion 
und bekämpft hierauf die Anträge Dasbach und Marcour, 

Abg. Graf Bernſtorff⸗ Lauenburg (Rp.) hält eben- 
falls die Beſchlüſſe der Kommiſſion für annehmbar. 

Abg. Dasbach (Ztr.) tritt nochmals für das Zonen⸗ 
ſyſtem ein. 

Staatsſekretär v. Podbielski hält ein ſolches 
Syſtem für durchführbar, indeß ſei es ſehr ſchwierig. 

Ein neuer Antrag Dietz will in dem Kommiſſions⸗ 
5 die Monatsgebühr auf 2 Pfennig (ſtatt 3) be⸗ 
meſſen. 

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) iſt für die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe und empfiehlt die Beſtimmung, daß im Falle 
der Selbſtverpackung der Verleger 10 Pf. für je 100 ver⸗ 
packte Zeitungsnummern an Vergütung erhalten ſoll. 

Abg. Pachnicke empfiehlt ſeinen Antrag. Eventuell 
empfiehlt er Rückverweiſung. 

Staatsſekretär v. Podbielski bittet nochmals, an 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſtzuhalten. 

Die Abſtimmung ergiebt Annahme der Ziffern 1 und 
2 (Erhöhung des einfachen Briefgewichts und Ausdehnung 
der Ortsbriefe auf den Nachbarortsverkehr.) Bei Ziffer 3 
enen dt wird der Antrag Dasbach auf 

ckverweiſung mit großer Mehrheit abgelehnt, ebenſo 
der Antrag Horn⸗Goslar und der Antrag Marcour. Der 
Antrag Dietz, 2 Pf. Monatsgebühr, wird mit entſchiedener 
Mehrheit angenommen und in der ſo geänderten Faſſung 
die Zeitungsgebührenſätze genehmigt. Angenommen wird 
ferner der Antrag Dasbach auf Streichung der Be⸗ 
ſtimmung: Bruchtheile eines Kilo werden als volles 
Kilo gerechnet. Abgelehnt werden dagegen die Anträge 
I und Eickhoff (Vergütung bei Selbſtverpackung.) 

amit iſt Artikel I erledigt. 

Donnerstag 1 Uhr: Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hielt am Mittwoch Vormittag 
nach dem „Reichsanz.“ eine mehrſtündige 
Berathung mit den Staatsminiſtern 
Dr. v. Miquel, Thielen, Frhrn. v. Hammerſtein 
und Brefeld ab. Es ſind dies bekanntlich die 
Miniſter, welche mit der Ausarbeitung 
der erweiterten Kanalvorlage be⸗ 
traut ſind. 8 

Der Kaiſer wird ſeine Reiſe nach Eng⸗ 
land der „Nationalztg.“ zufolge am Freitag 


liſchen Stellungen gleichzeitig von allen Seiten 
aus an, beſonders aber vom Oſten, Nordoſten 
und Norden; vom Weſten und Südweſten, d. h. 
von den Stellungen der Oranjeburen aus wurde 
nur Kleingewehrfeuer bemerkt, das allerdings auch 
hier immer näher kam und den Feuerkreis voll⸗ 
ſtändig ſchloß. Ueber die etwaigen Verluſte auf 
beiden Seiten fehlt jede Angabe. 


Indeß ſetzen drei Burenkorps den konzentriſchen 
Vormarſch gegen Pietermaritzburg fort, wobei ſie 
auffallender Weiſe die Bahnlinie Colenſo —Eſtcourt 
nicht benutzen. Das Hauptkorps, angeblich unter 
Lucas Meyer, kommt auf der Straße von Weenen, 
ein zweites, noch weiter ſüdlich, wird von Grey⸗ 
town her ſignaliſirt, während das dritte öſtlich 
von Colenſo über den Tugela ging. Dieſe Kolonnen 
ſcheinen Pietermaritzburg gleichzeitig von drei 
Seiten anzugreifen und im Süden, und zwar bei 
dem Eiſenbahnkreuzungspunkt nach Durban und 
Richmond, vom Meere abſchneiden zu wollen. 
Wenn Maritzburg genommen iſt, iſt der Weg 
nach Durban offen und dieſes ſelbſt bedroht. Wie 
ſehr man ſich dort fürchtet, beweiſt am beſten, 
daß die angeblich für Maritzburg beſtimmten 
Mannſchaften des „Terrible“ mit ihren Geſchützen 
in Durban zurückgehalten wurden und ſämtliche 
Zugänge der Stadt beſetzten und dort ihre Kanonen 
in Poſition brachten. 

Vom Donnerstag, 9. meldet „Reuters Bur.“ 
aus Pretoria: Berichte aus Ladyſmith beſagen, 
heute früh bei Tagesanbruch habe eine heftige 
Kanonade begonnen. Einige Burenabtheilungen 
ſeien bis auf 1500 Yards an die britiſchen Ver⸗ 
ſchanzungen herangerückt. Das Geſchützfeuer ſei 
ſodann eingeſtellt worden und das Gewehrfener 
habe begonnen. Bei Mafeking und Kimberley ſei 
alles ruhig. 5 


* * 
* 


Im Sudan hält der Khalif angeſichts der 
bedrängten Lage der Engländer in Südafrika die 
Zeit zur Offenſive für gekommen. Der Sirdar 
Kitchener hatte ſich einige Zeit aus dem Sudan 
nach Kairo begeben, aber auf die Nachricht, daß 
der Khalif, der jüngſt nach Kordofan gezogen 
war, in der Nähe von Duem am Weißen Nil, 
130 Meilen ſüdlich von Khartum, ſtehe, begab 
ſich der Sirdar, der Oberſtkommandirende der 
engliſchen Truppen im Sudan, am Dienstag 
Abend aus Kairo nach Khartum. 

Vom Mittwoch wird der „Times“ über das 


Vom Kriegsſchauplatz liegen auch heute nur 
karge Nachrichten vor. Am bemerkenswertheſten 
iſt die Nachricht, daß Lord Salisbury auf eng⸗ 
liſchen Gebietszuwachs in Afrika rechnet. Die 
Morgenblätter veröffentlichen ein Schreiben 
Salisburys, in welchem derſelbe auf eine Un- 
richtigkeit in einer jüngſt gehaltenen Rede Lord 
Edmond Fitzmaurices hinweiſt. Derſelbe habe 
geäußert, Salisbury habe auf dem Guildhall⸗ 
Bankett erklärt, England ſei nicht nach Südafrika 
gegangen, um ſeine Beſitzungen zu erweitern. 

Unter täglichem Nachſchub von Kapſtadt 
ſammelt ſich General Bullers erſte, zum Entſatz 
von Ladyſmith beſtimmte Diviſion zuſehends in 
Durban. Auch die zu ihr gehörige Abtheilung 
Feldartillerie iſt von Kapſtadt unterwegs. General 
Buller weilt noch in Kapſtadt, wo die Truppen 
zweier folgender Diviſionen ausgeſchifft und für 
die Beförderung nach der Nordgrenze der Kap⸗ 
kolonie bereit gemacht werden. Das Transport⸗ 
ſchiff „Britannic“ iſt am Dienstag in Kapſtadt 
eingetroffen, ſomit ſind ſeit Donnerstag 12 Trans⸗ 
portſchiffe mit insgeſamt etwa 15 000 Mann 
Verſtärkungen am Kap angekommen. 

„Die bisherigen Verluſte der Engländer im 
Kriege, ſoweit ſie durch offizielle Berichte feſtge⸗ 
ſtellt ſind, betragen an Offizieren: 25 tot, 85 
verwundet, 52 vermißt; an Mannſchaften: 157 
tot, 754 verwundet, 657 vermißt. 316 Vermißte 
von Nicholſons Neck ſind noch nicht mitgezählt. 

In Ladyſmith wird die Lage der Engländer 
mit jedem Tage bedrohlicher. m „Standard“ 
wird aus Ladyſmith, 6. November, gemeldet: 
Die ſchwerſten Leiden einer Belagerung ſind uns 
bis jetzt noch erſpart geblieben, aber wir haben 
ſchon viel durchgemacht, ein Laib Brot koſtet 
3 Shilling. 

Nach der Kabelkorreſpondenz traf am Sonn⸗ 
abend Vormittag in Eſtcourt die Nachricht ein, 
Joubert bereite ſich zum Sturm auf das engliſche 
Lager in Ladyſmith vor, nachdem er es am 
Donnerstag und Freitag ununterbrochen bom⸗ 
bardirt und durch Infanteriefeuer beſchoſſen hatte. 
Leider fehlen zuverläſſige Nachrichten. Die meiſten 
Nachrichten werden von Kaffernboten überbracht, 
und zwar nicht in Geſtalt ſchriftlicher Mitthei⸗ 
lungen, ſondern mündlich auf Grund eigener Be⸗ 
obachtungen. Dazu kommen Meldungen per 


Süden zu gehen, und zog ſich, wenn nicht Alles 


Widerſtand zu leiſten. Joubert griff die eng 


Vorrücken des Khalifen berichtet: Der Khalif 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs-Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der Orts: 
Kranten:Kafje die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Kranken-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks⸗ 
lehrlinge frei. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Die Lieferung von Winkeleiſen⸗ 
Unaggen ſoll verdungen werden. 
Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
termin 
Dienftag, den 21. November 1899, 
vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen ausliegen, ein⸗ 
zureichen. 


Garniſon⸗berwaltung Thorn. 
Meine in Lonezyn belegenen 


Grundſtücke, 


beſtehend aus ſechs Theilgrundſtücken 
mit Gebäuden und ca. 85 Morgen 
recht gutem Ackerland, ſowie meine gute 
Gaſtwirthſchaft bin ich Willens krank⸗ 
heitshalber im Ganzen oder auch 
getheilt aus freier Hand zu verkaufen. 
Hierzu habe ich einen Verkaufstermin in 
meinem Gaſthauſe auf Montag, den 
27. November 1899, vorm. von 10 Uhr 
ab anberaumt und lade Kaufluſtige 
ergebenſt ein. Die Grundſtücke können 
vorher zu jeder Zeit beſichtigt werden. 
Lonezun p. Renezkau, Kreis Thorn, 
den 13. November 1899. 


Meyer Levy, 
Gaftwirth. 


Meine gutgehende 


 Sehankmirkhschei 


in der Nähe der Ulanenkaſerne bin 
ich Willens anderer Unternehmungen 
halber ſofort für 
26 000 Mk. zu verkaufen. 

Louis Less, Mellienſtr. 133. 


25.000 Mk. u. 15000 Mk. 


gegen ſichere Hypotheken auf in Thorn 
gelegene Grundſtücke geſucht. Offerten 
unter Z. 32 an die Geſchäftsſtelle. 


3600 Mark 


= 


* 


zur 1. Stelle von gleich zu vergeben. 


Offerten unter F. H. 90 in der 
Geſchäftsſtelle niederzulegen. 


für Ziegelſt., Kalk u. Cement, Betong⸗ 
bauten, Keſſeleinmauerung, Abbohr- 
ungen, ſowie Zeichnungen für alle 
Feuerungs⸗Anlagen liefert billigſt nach 
allen Welttheilen 

Eg. Würz, Baugeſchäft, 


1 Köjen i. Ch. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 

mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 

des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von fofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr. 10/1. 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. ra all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderftr. 2. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


3. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 


Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


Breiteſtr. 12, Thorn, Breiteſtr. 12. 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. 


oder Kiſteln überall zu kaufen. 


den Preis von Derſicherungsſtand ea. 45 Tauſend Policen. 


N Gegründet 1835. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten- u. Kopital⸗Verſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


ib 
I! 


Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits⸗ 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
I. Oktober cr. 18 vermiethen. 
C. A. Guk 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke Mellienſtraße. 
Wohnung für 150 Mk. 

Kl. Wohn. v. jof. z. verm. Mauerſtr. 65. 
— ͤ.. — . ͤ́¶ꝙͤ——5 —— 


„Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 


jof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 


Al. möbl. Simmer m. u. ohne Penſ. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Ein gut möbl. Sim. für 2 Herren zu 
10 M. zu verm. Gerechteſtr. 26, J. links. 


1 Zim. ohne Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Ein gut möblirtes parterrezimmer 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 12. 


Kaiſer's Kaffee 
ist der beste 


und ſollte wegen ſeiner Güte und ſeines beſonderen Wohlgeſchmackes 
in keinem Haushalt fehlen. 

Jede Hausfrau, welche bisher noch nicht Veranlaſſung genommen 
hat, einen Vergleich mit Kaifer’s Kaffee anzuſtellen, wird treue Kundin 
werden, wenn dieſelbe zu einem Verſuch übergeht. — Empfehle meine 


Kaffees geröſtet per Pfd. Mk. 0,70, 0,80, 0,90 bis 2,10; 
Roh : Kaffees per Pfd. Mk. 0,60, 0,70, 0,80 bis 1,50. 


Man achte genau auf die Firma 


Kaiser's Kaffeegeschäft 


Bromberg, Brückenſtr. 3, Friedrichſtr. 50. 
Inowrazlaw, Friedrichſtr. 24. 
Graudenz, Markt 11. 


Größtes Kaffee: Import:Gejchäft Deutſchlands, 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Es iſt ein Irrthum 


Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 


Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 


3 


Speci 


August Michels 


Hoflieferant 
I. Maj. der Königin - Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
4 Leipzigerstrasse Al 
Schwarze, weisse, farbige 
Seidenstoffe ‚und Sammete 


SEIDENE VUPONS = SPITZEN 
Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise, 


Proben nach auswärts postfrei. 


Ar. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Einrichtungen. 


Für Nervenleiden Kine, Sa uan Berepumgen, 


Grosse 


Seld - £otterie 


unter staatlicher Controlle. 


33 333 Loose „ * „ 16800 Gewinne 
5 Ziehungen 


Haupttreffer von 30000 Mark 


bis 900 900 Mark. 


Höchster Gewinn im günstigsten Falle 


700000 m. 


Preise der Loose: 


Ganzes: Halbes: Fünftel: 
44 Mk. 22 Mk. 8 Mk. 80 Pf. 


Um Aufträge prompt erledigen zu können, bitte 


Bestellungen bis zum 


25. November 


an Otto Striese, staatlich concess. Einnehmer 


Neustrelitz 
zu senden. 


Allen Aufträgen wird ein ausführlicher 
Verloosungsplan beigefügt. 


in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, * 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. = 


‚Wintersöfen.Pafonf\\ 


1 47 A 


„ 
— 3 


Heizkraft. 50-3500 Kubikmet,; 
> \ 


Preis von 25 Markan, 


Vorzügliche Mäßige 


im Soolbad Inowrazlav, rät 


zuftände ꝛc. Proſpekt franko. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt | 


u Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Billigſt berechnete Prämien. nes Hohe Rentenbezüge. 


Fonds. 


Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


Die 2. Etage, 65 jähriger Erfolg! 


Mailänder Haarbalsam 


von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 


h, Breiteſtr. 20. Unübertrefflich in feiner erfolgreichen 


jährig erprobt als beſtes Mittel zur 


eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 
ar u. Barthaares. Mit Auge e 
u. Zeugnißabſchriften à 90 Pf., M. 1,50, 
Areller's Schuppenwaſſer Mark 1,20 
(unſchädlich) bei Anders & Co. 


Alte Möbel 


werden aufgekauft von 
J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 
Möblirte Zimmer ; 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Einen grossen Lagerkeller| 


nach der Mauerſtraße gelegen, hat zu 
vermiethen H. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Xeller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. ö 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Daſelbſt kleine 


Neuſtädtiſcher Markt 19, II. 
Möblirtes Zimmer 


zwei große Zimmer 


Wirkung geg. Haarausfall, ſowie lang-| 11.4 


Wachsthumbeförderung u. Erhaltung! 7. 


Abgehende Züge. 
Richtung Bromberg. 


V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1899 ab. 


Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den 
Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 


J. ⸗ahntechniſches Atelier. 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, auen 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig 


In 9 Tagen 


Din Lotterie 


@ 
8 
zu Zweoken 
der Deutschen 
Schutzgebiete 


Ziehung 25., 27., 28., 29., 30. Nov. 
erlin. 


zu Ber 


16 870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von 4 


575,000 


Hauptgewinne: Mark 


100,000 
30.000 
25.000 

115000 15000 

2510000 — 20 000 

4x 5000 — 20 000 

10 1000 - 10000 

100 500 - 50000 

150 100 15000 

600 50- 30000 

16000:15 -240 000 


as LOOSE 1.3.30 


Porto und Liste 30 Pf. extra, empf, 
u. versendet auch unter Nacım. 
das General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


@ ® 
in Berlin, Breitestr. 5, u. 
Hamburg, Nürnberg, München. 

Telegr.-Adr.: Glücksmüller: 


Loose hier bei C. Dombrowski, 
Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


BR” Harzer us 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 


I. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. 


an an an an Ab ab ab ab an 
Bromberg Berlin Danzig Königsberg J Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
„6.11 V. 11.31 V. 9.45 V. 12.31 N. 4. 5 N. 7. M. 27 n 11. N. 12.17 8. 
8.290 B. 5.30 . 2. N. 5.34 N. — — 7.12 N. 12.19 V. 1.04 V. 
B. 12.55 N. 7.25 N. 5.30 N. 9.23 N. 4. 5 N. 7.00 N. 11.20 N 5.05 V. 6.03 V. 
N. 6.55 N. 5.37 V. 12.03 V. 2.40 V. 12.02 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
N. 9.43 N. — — — — — — 11.53 V. 1.33 N. 
N. 11.55 N. 6.11 V. — — 9. 8 V. 11. V. 9.18 V. 4.10 N. 5.20 N. 
Richtung Poſen. Richtung poſen. 
an an an an Ab b ab ab an 
Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
9.55 V. 2.55 N. 1.57 N 7.38 N. 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 
3. 7 N. 11.46 N. 7.45 N. 7.26 V. — 2 — 6.33 V. 9.58 V. 
6.36 N. 5.28 V. 9.34 N. (b. Guben) — 6.30 V. — 10.28 V. 1.44 N. 
11.01 N. 11.13 V — — — 11.20 V. 8.35 V. 3.18 N. 6.45 N. 
1.24 V. 6.39 V. 5.28 V. 10.20 V. 7.30 V. 11.30 N. — 7. 5 N. 10.30 N. 
Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 
an „an an au Ab b ab ab an 
Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
— 7.57 V. 1.56 N. 8.34 V. 7.34 N. ) — (von Allenſtein) — 5.08 V. 
8.59 V. 1.14 N. 7.52 N. 2.55 N. W 9.37 
1.35 N. 6.29 N. 10.47 N. 7.34 N.“) 10.44 N. — 4.17 V. 11.30 V. 
2 N. 12.19 N. — — 8.34 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.45 N. 5.31 N. 
10.09 N (bis Allenſtein) 8.57 V') 12.45 N. 9.44 V. 3.27 N. 7.55 N. 10.24 N. 
) Ueber Kobbelbude-Allenſtein. 
Richtung 
Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 
an an an Ab An Ab ab ab an 
ru Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
8.15 V. 11.06 V. 12.32 N 1.09 V. 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 V 
12.36 N. 3.38 N. 5.30 N 6.35 V. 9.44 V. 5. V. 6.41 V. 9.30 V. 11.36 V 
4.46 N. 7.09 N. 8.39 11.46 V. 4.56 N. 8. V. 9.26 V. — 3.15 N. 
7.39 N. 10.21 N. 12. 7 V. 7.22 N. 10. 9 N. 11. V. 12.28 N. 2.56 N. 5.12 N. 
n 546 N. 5.27 N. 3006 N.) 10169. 


aupt⸗ 
ittags 


Erfolg nicht Hinter den Erwartungen zurück. Die 
Münchener Brauerei zum Pſchorr hat für die 
Kirmes 100 Liter ihres Gebräus geſpendet. — Die 


untereinander und ließen ſich es gut ſchmecken. Die Sache 
iſt der Polizei angezeigt worden und die betr. Arbeiter 
ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 


werden ſoll. In Folge deſſen erſuchte der Di⸗ york kommend, brach in der Nordſee in der Nähe 
mae Ja Anne, ee ae pern. e die der dige Eboſt eee 
Eulmfee, 14. November. Unter den an dem hieſigen] mei er Karl Kinßky, ihm eine geeignete erſon⸗ w 0 A 
C Sign, en in Lac bern te Auf sa guter bung ie . der ee ee 
Strei egen Lo 1 0 en 3 1 - 1 . 
. utſche Kolonialgeſellſchaft, hielten bisher einen Tagelohn von 2 Mk, i Kinßkys erklärte ſich der Miskolczer königl. Tafel-| Die Mannſchaft benahm ſich muſterhaft wie auf 
Abtheilung Thorn. Auf den morgen fl e i a che Winde 1 A richter Ludwig Pottak hierzu bereit. Der Ge⸗ der Parade. Die Paſſagiere waren nur leicht 
Ab 1 im Artushof ſtattfindenden Vortrag des Ba 13. d. Mes Der b nannte wird die Berliner diſtinguirten Kreiſe außer bekleidet, theilweiſe nur mit Bettdecken eingewickelt, 
. Küntzel über „Land und Leute in Tran⸗õ wu —ʃ mit dem Rundtanz auch noch mit anderen un⸗ da ihre Effekten verbrannt waren, und wurden 
del 5 x gariſchen Tänzen bekannt machen. durch die Kaltblütigkeit des Kapitäns und der 


fel fei modmals empfehlend hingewieſen. Gäfte Kleine Chronik. "Bergehlice Aerzte. Man ein. Mannschaft beruhigt. Ale 150 Passagiere 


Mad ee „Die Prinzeſſin Heinrich war nach nert ſich, daß im vorigen Jahre eine Frau Katz] wurden in Boote untergebracht und ſodann von 


— Der Männer = Geſangverein Lieder- 5 Poſt“ kürzlich le a . a N 5 
5 5 5 „ lich leicht erkrankt. Die Kaiſerin in Warſchau an den Folgen einer Operation] dem herankommenden ruſſiſchen Dampfer 
VVV ſtarb und daß die Sektion ergab, daß ärztliche „Ceres“ aufgenommen und in Dover ge⸗ 


1 ; wird ihr auf der Fahrt nach England einen Be- 

e fr Re u 8 ſuch abstatten. 1 % Inſtrumente in dem Körper der Frau zurückge⸗ landet. Der Kapitäu und die Mannſchaft zogen 
— Konzert Lola Beeth am 30. No⸗ Rudolf Virchow empfing am Mitt⸗ blieben waren. Das Bezirksgericht ſprach die es vor an Bord des brennenden Schiffes zu 
vember Die vorjäßrige Ausland⸗Tournee führte Woch Mittag um 1 Uhr zu ſeinem 50jährigen der Körperverletzung angeklagten Aerzte Profeſſor bleiben, obgleich die Bekämpfung des Feuers 
die berühmte Sängerin von der Wiener Hofoper] Jubiläum als ordentlicher Profeſſor in feierlicher Kaſſinski und Dr. Sollmann frei. Auf die ausſichtlos war. Sie hofften das Schiff irgend⸗ 

auch nach Rumänien, wo fie in der Hauptſtadt] Weiſe die Glückwünſche der Berliner Univerſität. Reviſion der Staatsanwaltſchaft wurde jedoch] wo an Land zu ſetzen. 
Bukareſt ein Konzert gab. Darüber ſchreibt das] Im Sitzungssaal des Phatologiſchen Museums das Urteil aufgehoben, und in der zweiten Ver⸗ London, 16. November. Das Reuter⸗ 
Bukareſter Tageblatt“ folgendes: Fräulein übereichte der zeitige Rektor Prof. Dr. Fuchs handlung wurde Dr. Sollmann zu einem Ver⸗ bureau meldet vom 3. November aus Bulawayo: 
Lola Beeth hat geſtern einen Triumph) gefeiert, an der Spitze des Geſamt- Senates dem berühmten weiſe und zur Zahlung von 930 Rubel an die Ein gepanzerter Zug ging bis Machudie vor, 
. r Erben der Katz verurteilt. Profeſſor Kaſſinski] woſelbſt er den Brückenübergang befchädigt fand. 


; 5 5 Gelehrten eine vom Prorektor Geh. Rath Waldeyer 
ann 8 el werd 5 and Abc e verfaßte Adreſſe. Der feierlichen Beglückvünſchung wurde abermals freigeſprochen. Kundſchafter der Baſutopolizei berichten, eine 

l 0 d tieſergreifende Vortrag der großen Arie] wohnte die Familie Virchows bei, unter ihr die In einem A nfall von Geiſtes ⸗Burenabtheilung hätte geraubt und geplündert. 
ae Jüdin“: Er kehrt zurück“, mit welcher Gemahlin des Forſchers und die beiden Söhne geſtörtheit erſchoß in Paris die Gattin des — Aus Fort Tuli meldet Reuterbureau vom 
das Kon 5 fr eleitet ah zeigte gleich die Prof Hans und Dr. Karl Virchow. Auch die Bildhauers und Graveurs Dupuis ihren Mann 3. d. M.: Kapitän Glyes habe gemeldet, daß 

. tünftlerifche tell enz der Sängerin, und hervorragendſten Vertreter des ärztlichen Berlin und verübte darauf Selbſtmord. ein außergewöhnlich lebhaftes Treiben im Lager 
33 der Wärme und Shontanität des Beifals| waren erschienen. Der Rektor Prof. Fuchs ver Ein ſchweres Eiſenbahnung lückfder Buren herrſche. Eine Rekognoszirungs⸗ 5 
fühlte man heraus, daß das Publikum feine über⸗(las die Adreſſe mit wenigen einleitenden Worten. hat ſich Mittwoch Vormittag in Holland er⸗ truppe hörte ein entferntes heftiges Schießen 
aus hochgeſpannten Erwartungen vollkommen er⸗ Geh. Rath Virchow, deſſen Katheder umkränzt eignet. In der Nähe von Capelle an der Yiiel und kehrte in das Lager des Oberſten 
füllt ſah. Die volle Entfaltung ihrer hinreißenden | WAT und der bei feinem Erſcheinen freudig durch zwiſchen Gouda und Rotterdam ſtießen zwei] Spreckly zurück, welches um Mittag von 
Kunſtindividualität ließ Fräulein Beeth jedoch erſt Beifall begrüßt wurde, dankte für die viele Unter⸗ Eiſenbahnzüge zuſammen. Es ſind 5 Perſonen den ankommenden Feinde heftig beſchoſſen 
in der Arie: „Elſa's Traum“ aus „Lohengrin“ ſtützung, die er bei der Univerſttät gefunden habe, getödtet und 29 verletzt worden. Die Verwund⸗ wurde. Alle Pferde und Mauleſel ſeien davon⸗ 
erkennen. Den ganzen entzückenden Zauber ihrer] und hob hervor, daß er ſich in erſter Reihe als ungen von 15 der Verletzten ſind tödtlich. Das gelaufen, jedoch niemand verwundet. Die 
tiefpoetiſchen Eupfiadung breitete fie über dieſen Profeſſor gefühlt habe. In Konflittsfällen habe] Unglück entſtand dadurch, daß der die Poſt von Streitmacht der Buren wurde auf 400 Mann 
Geſan aus und ließ die reizende Anmut und] er immer das gethan, was er als Profeſſor thun London mitführende Zug, von Vliſſingen kommend, geſchätzt. Eine andere Abtheilung wurde von 
Friſche ahnen, mit welcher die Künſtlerin dieſe[ mußte. Nach Virchows Antwort ſprachen der in voller Fahrt dem zweiten Zuge in die Flanken den Buren umzingelt, iſt aber nach erbittertem 
Wagner'ſche Frauengeſtalt auf der Bühne aus- Dekan Geh. Rath König und die anderen Senats⸗ fuhr. Dem Vernehmen nach iſt von den Paſſa⸗] Kampfe nach Tuli zurückgekehrt. Ein Offizier 
ftatten müſſe. Nun folgte aber erſt der eigent- mitglieder perſönlich ihre Glückwünſche aus. Der gieren des Poſtzuges Niemand getötet oder ver⸗ und 5 Mann werden vermißt. 
liche Triumph des Abends: Fräulein Beeth als] ſchlichte würdevolle Akt ſchloß mit einem Rund⸗ 


5 letzt worden. Von Rotterdam ſind Wagen ab⸗ 
Liederſängerin! Wir erinnern uns lange nicht, Zang durch das neue Phatologiſche Muſeum, geſandt, um die Verwundeten dorhin zu bringen. 17. November Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 28 Minuten. 


5 2 ; ; deſſen Schätze ungetheilte Beachtung fanden. * A n. t n ift, wie der Kapitän Sonnen-Untergang 4 „ 1 

f ergriffen und 8 . R n Peſtſymptome iſt, wie der Kap 0 2 
5 eu il a *Die G dethe⸗Feier der Berlinerſdes Aloyddampfers „Berenice“ aus Porto Praya Mo gan, 3 " il " 
Künſtlerin verſtand es, ganz in das Innerfte der[Studentenſchaft findet Ende dieſer Woche (Kapverdiſche Inſeln) meldet, ein Stewart er- Tages länge: 
klaſſiſchen Tondichtungen einzudringen und fie im ſtatt. Sie umfaßt zwei Haupttheile; den Feſt⸗ krankt. — Für die Provenienzen aus Trieſt ift| 8 Stund. 34 Min, Nachtlänge: 15 Stund. 26 Min. 
Geiſte des Komponiſten vorzutragen. Die „Mond⸗ kommers am Freitag in der Brauerei Friedrichs⸗ pon der griechiſchen Regierung eine IItägige a 
nacht“ und den „Nußbaum“ fang fie mit einer hain und Sonntag Mittag die Seftvorftellung | Quarantäne angeordnet worden; die Provenienzen Verantwortlicher Redakteur: 
Weichheit und Zartheit die das ſchönſte Zeugnis] im Neuen königlichen Operntheater. Hier giebt aus Italien werden einer ärztlichen Unterſuchung Friedrich Kretschmer in Thorn. 
gab von dem hohen Grade ihres poetiſchen Ver⸗ [es era Abe ben e 55 * unterzogen. i 
e e ee de ele f Handel Nachrichten. | 
Vier wi gefdafen. dane Ber meh ge Meter Year She De ze fer So nine Wagrigten, Telegeaphifche Börfen » Depeihe 


Martin Ziel. Am Sonnabend unternehmen die 


durch den ftürmifchen nicht endenwollenden Beifall Vertreter der Korporationen und der Finkenſchaft 


London, 15. November. Die Militärbe- Berlin, 16. November, Fonds feſt. | 15. Novbr. 
des entzückten Publikums zu mehreren Zugaben 


hörden ſtehen in Verbindung mit Ladyſmith, und Ruſſiſche Banknoten 


216,45 | 21660 
g 8 ” i i i il Ä Pi au 8 Tage 215,75 215,75 
VVV Gibt „Dan ae Eb be eg ae Bent na 100 16% 
beieiwohnte, nahm an dem Applaus des Publikums] i 1 SE in Kapſtadt und Durb ich die] Preuß. Konfols 3 port. F i 
Be et 7 771 5 fünf Berliner Hochſchulen niedergelegt werden. Truppen in apſtadt und Durban hat ſich die] Preuß. Konſols 3½ pet. 97.90 97,90 
den lebhaſteſten 7175 N r Ne Jo ſef Lauff bleibt in Wies⸗ Stimmung hier wieder ſehr gehoben, obwohl eine Preuß. Konsols 312 pet. abg. 92,0 970 
Die 9 un KEG ; 91 f 1 0 8 baden! Er ſchreibt jetzt ein neues drittes ſichtsvolle Kreiſe auch jetzt darüber klar find, daß] Deutſche Reichsanl. 3 pet. 39,75 89,70 
darf ie 5 eh Königl er deſſen Mittelpunkt der große ſeh Fides ein lange dauernder und opferreicher Behr Biber 3 56: Lu 8010 3610 
en ; ji e em] Kurfürſt iſt. 1901 findet die Erjtaufführung | fein wird. } — Sy pet. bo. 94,40 j 
aeg . 5 rigen, 122775 deſſelben in Wiesbaden am Hoftheater ſtatt. Der Korreſpondent deſſelben Blattes in Mafe- Poſener Bimbbrier 37 pet. 94,80 8778 
Kollekteur die amtliche ewinnliſte zuge R Sechs neue Planeten ſind in den king hat durch einen eingeborenen Läufer über „ „ 4 Pet. 100,60 | 101,00 
Die amtliche Gewinnliſte wird den Kollekteuren 27. Oktober bi 5 ber | Magalapye eine Depeſche vom 31. Oktober durch⸗Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. — 98,30 
Abl 10 Tagen nach beendeter Ziehung] Tagen vom tober bis zum 4. Novembe galapye eine Depef N 2 — Anleihe 6 9% 
nach 1 auf von 10 Tagen nach beende hung von den Aſtronomen Profeſſoren Wolf und] gebracht, worin es heißt: „Wir halten noch aus Falten. Mente 4 pCt. 93,40 93/90 
zugeſte 5 . chſel. Das den Dreßler'ſ Schwaßmann auf der Sternwarte zu Heidelberg und find guten Muthes. Die Buren wiſſen nicht, Numän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,90 84,90 
8 1 ie Brück af ße N dem entdeckt worden. Von dieſen Himmelskörpern was ſie machen ſollen.“ Diskonto⸗tomm.⸗Anth. exkl. 191,50 | 191,30 
Erben gehörige En 10 ey ra ; # itz (wurden, natürlich auf dem Wege der Photo- Ein Telegramm aus Pietermaritzburg beſagt, er e 17 77 ‚ 134 
N Gia eift 3 Julius 8 f b stb graphie, nicht weniger als drei an einem einzigen der Geburtstag des Prinzen von Wales (9. No⸗ Thorn. Stadt- Anleihe 3 ½ pCt. 93,10 93,10 
des ee 75 2 er Ju S 1 5 — 7 5 Tage, nämlich am 27. Oktober, gefunden, zwei vember) ſei durch Abfeuern von 21 Lydditbomben Weizen: Loko Newyork Oft. 73½ 73% 
gangen. Das Hotel von Smolinski in der weitere am 31. Oktober und der ſechste am gegen die Stellung der Buren gefeiert worden. Spiriins: Loto m. 50 M. St. — — 
m den Base NA er ber 1 Mk. 4. Nennen. Aus Kimberley liegt eine Depeſche vom 8. „ „ 70 M. St. 47,50 47,49 
in den Beſitz des Herrn Maſer hierſe überge⸗⸗ ct 


*Entdedung eines Bernſteinfeldes. 
In jüngſter Zeit iſt bei Gelegenheit der -Anle- 
gung eines tiefen Grabens, etwa 10 km nördlich 
von Polangen, auf dem Terrain des Grafen 
Ticzkiewicz-Polangen ein ausgedehntes Bernſtein⸗ 
feld entdeckt worden. Die bisherigen Grabungen, 
die allerdings nur als Verſuche zu betrachten 
ſind, unter Auſſicht und Leitung des Grafen 
und ſeiner Beamten haben nach dem „M. D.“ 
ergeben, daß die bekannte blaue Bernſteinerde 
unter einer 1½ Meter dicken Sands und Torf⸗ 
ſchicht liegt und reichlich mit Bernſteinſtücken von 
verſchiedener Größe durchsetzt iſt. Stücke im 
Werte von 20 Rubel — 45 Mark ſind bereits 
zu Tage gefördert worden. Schon jetzt kann 
man wohl ſagen, ohne zu viel zu behaupten, daß 


gangen. 
— Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Morgen auf dem Neubau des 
Königl. Amtsgerichts, indem ein Malergehilfe 
herabſtürzte und dabei ſo ſchwere Verletzungen am 
Kopfe erlitt, daß ſeine ſofortige Ueberführung im 
Tragkorb nach dem Krankenhauſe erfolgen mußte. 
— Die elektriſchen Feuermelder 
werden am Sonnabend den 18. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr probeweiſe in Thätigkeit geſetzt 
worden. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 
1 1 . Zu ae rung find 
von den hieſigen Fleiſchern i thauſe geſchlachtet 
worden 112 Stüc 5 Died, 198 dic gleich 5 


460 Stück Schweine. Die an die S lachthauskaſſe ent-] die jetzigen Arbeiten den Anfang eines ſpäteren 
richteten Beiträge betrugen 1538.50 dach — Beim jehig lang Ib 


ichteten 2 olanger Bernſteinbergbaues bedeuten. Vor et⸗ 
Kartoffeldiebſtahl ertappt wurden die Kinder Lud— 75 8 

wig 7 5 Roſalie Drzywulski, Max und Helene wa 15 Jahren ſind Bohrungen zwecks Ent⸗ 
Tuczinsti. Die jugendlichen Spitzbuben hatten bereits | deckung von Bernſtein ſüdlich von Polangen in 


eine Menge Kartoffeln aus einem Eiſenbahnwagen her- der Nähe der Grenze gemacht worden, die aber 
ausgeſchafft, als der Gendarm Jaſtrow das Treiben der 


* 
d. vor, in welchet die Artilleriſten des Oranje Wege- Distont 6 pat, Lombard Hinsuß 7 pc. 
one als Dilettanten bezeichnet und die] Amtliche e Bbrſe 7 
Rathloſigkeit der Buren verhöhnt wird. Die Be- Für Getreide, Häffenn l u 
4 : 5 Ben „ Haälſenfrachte und Oelſaaten werd 
hörden in Kapſtadt haben einen für die Trans⸗ außer den notirten Preiſen 2255 per mil Fee 
den e . nn an private Adreſſe 3 uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
erichteten Marconi⸗Telegraphenap arat mit Be- Käufer vergütet. 
1100 belegt. 8 graphenapp naeh ER 148 b bochbunt und weiß 756—777 Gr. 
London, 15. November. Auf Klagen von inländiſch bunt 687753 Gr. 130-144 M. 
1600 Mann wurde an Bord des Transport- 4 . N Wr „ 9., 
ſchiffes „Nubia“ durch den Oberſt und den Re⸗ sagen: Inländ, grobtörnig 702—732 Or. 136 M. 
gimentsarzt die Beſeitigung des geſammten Vor⸗ ene war 0 MR 
raths an geſalzenem Fleiſch als verdorben und Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
ungenießbar gefordert. Der Ausfall konnte glück⸗[Kleie per 50 „Kilogr.: Weizen- 4,221 4,55 W. 
licher Weiſe durch die an Bord für die Armee Roggen 4,50 M. 
beſtimmten Vorräthe wieder gut gemacht werden.] Amtlicher Bericht der Bromberger Handelstammer 
London, 15. November. Der Korreſpondent ; 


au 110 Rd November 

» i . Nr rege eizen: 146 M., ab i 

der „Times“ in Mafeking beſchreibt in einem vom der 1a 180 186 0. unter Roi 
28. v. Mis. datirten Bericht einen Bajonnett⸗ 


Roggen: geſunde Qualität 130 136 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. d 

Angriff der einen Schwadron des Bekſchuanaland⸗[Gerſte: 124130 W. — Braugerſte 130—138 M. 

Regiments auf die Buren. Er ſagt, als die * 

Engländer die Bruſtwehr der Verſchanzungen der 


Hafer: 120—126 


— — 


e ee reſultatlos verliefen. Buren gewonnen hatten, feuerten ſie Salven auf ji 
Podgorz, 15. November. Einen guten Fang machte 5 8 w Ki bb. 1 55 n Jag a t 0 n und den 115 Ik griffen 0 5 6 SR 3 Kaufen Sie Seide j 
am Montag der Gendarm Pagalies. Er unterſuchte das mehreren ilddieben kam es bei Lutterbach bei mit blanker Waffe an, wä hrend ein Geſchütz der Rt . R N 3 
Fuhrwerk des Händlers Frankenſtein aus Thorn, welches Mülhauſen i. E. am Montag zu einem förmlichen] Polizei der Kapkolonie fie durch Flankenfeuer unter⸗ reifen, weer un ebenes fees 1 
4 a eee ee e a [au Gefecht. Letztere wollten ſchließlich nicht ftehen ſtützte. Die Buren machten einen verzweifelten und zollfreier Verſand. Das Neuefte 11 nne E 
Arbeiter vom Bapnhafe geſtohlen und an Gankenſtein bleiben. Die Jagdhüter gaben Feuer, drei Wild⸗ Verſuch, die Vordringenden zurückzutreiben, aus] erreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig * 
für billiges Geld verkauft hatten. Der Gendarm ließ] diebe wurden 1. einer ſchwer. Der Vorfall] ihren weiter zurückgelegenen Verſchanzungen wurde Wer feen n na 45 
das Fuhrwerk nach dem Polizeiamt ſchaffen, wo es ent- ereignete ſich an derſelben Stelle, wo im vorigen ein furchtbares Feuer eröffnet; durch das Auf⸗ f 1 . a 1 
neden wurde. „Hierbei wurden auf dem Grunde des Jahre der Wildſchütz Bedelin erſchoſſen wurde. blitzen der Gewel rſchüſſe wurde die ganze Poſition Sadenston. f brit Union 3 
Wagens noch 26 Pfund Meſſingdraht, die ebenfalls vom ) ; 5 N N 1 4 ) * ganz j j iin] * 
Bahnhof geſohlen 2 en Frankenſtein gab * Ein ungariſcher Tanzlehrer beleuchtet. Nachdem die Umgehung der Front Adolf Grrieder l. Cie, Zürich (Schweiz). 4 
nun die Namen der Verkäufer an und erzählte auch, daßſam Berliner Hof. Das „Neue Befter und der Verſchanzungen des Feindes ausgeführt Königl. Hoflieferanten. . . 
er für das Eiſen 3,50 M. und für den Draht, der einen f 5 


Warth von enn 25 A. gat, 5 0 M. gcgahlt habe. Ste Journal“ berichtet: Als der Deutſche Kaiſer Gaſt 
er M. hat, 5, gez 4 7 

Verkäufer werden ſich demnachſt wegen Diebſlahls und he e e 2 m im 9 
Frankenſtein wegen Hehlerei zu verantworten haben. — ung pa ai or ih der ungari che Rund⸗ 
Auf dem Hauptbahnhofe kam neulich ein Stück Rind⸗ tanz (Körmagyar) aufgeführt. Kaiſer Wilhelm 
825 en 2 2 e Tara) 158 1255 e II. hat ſeit dieſer Zeit eine Vorliebe für dieſen 
thümer des Rindpfe anz K daſſelbe einem Arbeiter, Tanz gefaßt und vor kurzem angeordnet daß im 
der das Thier ſchlachten, das Fleiſch vergraben und das ; 5 £ 

ER derten wollte. Obgleich 2 = Rindvieh in kommenden Faſching auf den Unterhaltungen des 

z wiſchen verendet war, theilten einige Arbeiter das Fleiſch] Berliner Hofes der ungariſche Tanz aufgeführt 


war, zog die Schwadron ſich unter dem Schutze 
des Flankenfeuers der Kappolizei zurück. Auf 
Seite der Engländer wurden ſechs Mann getötet, 
verſchiedene verwundet; die Verluſte der Buren 
werden auf 100 Mann an Toten und Ver⸗ 
wundeten geſchätzt. 

London, 15. November. Auf dem Ham- 
burger Packetfahrtdampfer „Patria“ von New⸗ 


25 
* 
CC.... ĩ VT * 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Bertin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amijterdaus, 
Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und de⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtratien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta- 
rife poſtfrei. 


5 


r 


« 


nannte „Schuttery“ (Schützengarde), ein Ueber⸗ 


gehoben und durch die neuorganiſirte Landwehr 


— 


90 Gemeindeſchweſtern angeſtellt werden. An 
Beihilfen wurden im ganzen gewährt 1896/7 
3200 Mk., 1897/98 3400 Mk., 1898/99 3470 
Mark, insgeſamt 10 070 Mk. Hiervon erhielt 


rückt den Weißen Nil herab vor, und hat die] ſich ſchwebend in der Niederung niederließ, und 
Inſel Abbah, 150 engliſche Meilen ſüdlich von] zwar in Rundewieſe. Der Komet war, wie er⸗ 
Khartum, erreicht. zählt wurde, feurig. Das Gerücht fand nur zu 

— bald Glauben und verbreitete ſich ſehr ſchnell. 


Ban eine Petitions⸗ und eine Kollekten⸗Kommiſ⸗ 
ion. 
Von neuen Eingängen theilte der Vorſitzende 
ein Schreiben des Generalſuperintendenten der 


Ausland. Von 5 Uhr ab gingen heute viele Bwohner] Provinz Poſen mit, daß auf einem ſehr gelegenen] Berlin 3000 Mk. und der Vorſtand des evan⸗ 
f nach Rundewieſe, um den Kometen und den Be- Reſtgrundſtück der Anſiedelungskommiſſion ein geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins 7070 Mk. Die 
Rußland. ginn des Untergangs der Welt ſich anzuſehen. [Heim für Paſtorenwaiſen begründet werden ſoll;] Hauskollekte wird alle drei Jahre eingeſammelt 


Eine finländiſche Bauerndeputation aus Savo⸗ 
laks hat beim Generalgouverneur in Helſingfors 
proteſtirt gegen die Suspenſion zweier finländiſcher 
Zeitungen. Der Generalgouverneur hat ihr er⸗ 
widert, daß nicht er dafür verantwortlich ſei, 
ſondern die Redaktionen durch ihr Verhalten. 

Der ruſſiſche Senator, Geheimrath Sakrewski, 
iſt ſeines Amtes entſetzt worden, wie verlautet 
wegen unerlaubter publiziſtiſcher Mitarbeit an 
ausländiſchen Blättern. 

Oeſterreich Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe führte 
die Sprachenfrage am Dienstag wieder zu leb⸗ 
haften Erörterungen. Während der tſchechiſche 
Hauptredner Dr. Sileny in beinahe fünfſtündiger 
Rede ſich ſogar zu der thörichten Anſchuldigung 
verſtieg, bei den vorgekommenen Krawallen hätten 
die Deutſchen ſich ſelbſt die Fenſter eingeſchlagen, 
um es dann den Tſchechen zur Laſt zu legen, 
wies Dr. Menger die Anſchuldigungen der Gegner 

ebenſo maßvoll wie energiſch zurück und mahnte 
zur Einigkeit zum Wohle des Vaterlandes. 
Menger ſchloß mit den Worten: Einigen wir 
uns in zwölfter Stunde, um ein Staatsweſen zu 
ſchaffen, welches trotz großer Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten hier in Mitteleuropa im Bündnis 
mit Deutſchland und Italien ſeine großen Kultur⸗ 
aufgaben erfüllt.“ Hierauf wurde die Sitzung 
auf Donnerstag vertagt. 7 

Dem ungariſchen Abgeordnetenhaus iſt ein 
Geſetzentwurf vorgelegt worden, welcher die den 
neuen Fabrikgründungen zu gewährenden Ver⸗ 
günſtigungen der Steuerbefreiung und Frachter⸗ 
mäßigung für Baumaterial und Einrichtungs⸗ 

gegenſtände auf weitere 10 Jahre verlängert. In 
der Begründung des Entwurfs wird hervorge⸗ 
hoben, daß in dem abgelaufenen Jahrzehnt 212 
neue induſtrielle Unternehmungen entſtanden 
ſeien, daß aber die Geſamtproduktion im Vergleich 
zu dem jährlichen Import von induſtriellen Gegen⸗ 
tänden im Betrage von 883 Millionen Kronen 
nicht bedeutend erſcheine. 
Niederlande. 

In Holland hat der Kriegsminiſter den General⸗ 
ſtaaten ein neues Heeresreformgeſetz vorgelegt. Es 
verfolgt hauptſächlich den Zweck, die vielfach ver⸗ 
ſuchte Umgehung der Beſtimmungen über den 
perſönlichen Heeresdienſt zu vereiteln. Im übrigen 
enthält der Geſetzentwurf die folgenden wichtigen 
Beſtimmungen: 1) Die Bürgerwehr oder ſoge⸗ 


und iſt diesmal für die Zeit vom 1. Januar bis 
1: April 1900 bewilligt. In der am Dienstag 
in Danzig abgehaltenen Ausſchußſitzung berichtete 
Herr Generalſuperintendent D. Döblin über 
Frauenhilfe, eine Angelegenheit, die der direkten 
Anregung der Kaiſerin Auguſte Viktoria zu danken 
iſt. Die hohe Frau bedauert, daß es in unſerer j 
evangeliſchen Kirche an einer Vereinigung fehle, = 
in welcher ſich für kirchliche und ſittlich⸗religiöſe 
Zwecke nur evangeliſche Frauen und Jungfrauen 
zu gemeinſamer Arbeit für unſer ganzes Vater⸗ 
land verbinden. Es ſollen nunmehr die nöthigen 
Schritte geſchehen, um auch innerhalb der Provinz 
Weſtpreußen eine ſolche Organiſation der Frauen— 
hilfe zu begründen. 

— Wartezeit. Durch das am 1. Januar 
1900 in Kraft tretende Invalidenverſicherungsge⸗ 
feß iſt u. a. auch die Wartezeit für Erlangung 
eines Anſpruchs auf Invaliden oder Altersrente 
geändert. Während dieſe Wartezeit bei der In⸗ 
validenrente bisher ſtets 235 Beitragswochen be⸗ 
trug, beträgt ſie künftig bei der Invalidenrente, 
wenn mindeſtens 100 Beiträge auf Grund der 
Verſicherungspflicht geleiſtet worden find, nur 200 
Beitragswochen, anderenfalls aber 500 Beitrags⸗ | 
wochen. Bei der Altersrente betrug die Warte 
zeit bisher 30 Beitragsjahre, d. i. 1410 Bei⸗ 
tragswochen, während fie künftig nur 1200 Bei⸗ 
tragswochen beträgt. Dieſe Aenderung iſt von 
großer Bedeutung, da bisher oft Rentenbe⸗ 
werber abgewieſen werden mußten, weil die 
geſotzlich vorgeſchriebene Wartezeit zwar alt= 
nähernd, aber nicht vollſtändig wachgewieſen war. 
Als auf die Wartezeit anrechnungsſähige Bei⸗ 
tragswochen gelten auch diejenigen vollen Ka⸗ 
lenderwochen, während deren der Verficherte wegen 
beſcheinigter, mit zeitweiſer Erwerbsunfähigkeit 
verbundener Krankheit an der Fortſetzung feiner 
Berufsthätigkeit verhindert, oder behufs Erfüllung 
der Wehrpflicht eingezogen geweſon iſt, oder in 
Moöbilmachungs⸗ oder Kriegszeiten freiwillig mili⸗ 
täriſche Dienſtleiſtungen verrichtet hat. 

— Die Poſt verwaltung läßt neuer⸗ 
dings jüngere unangeſtellte Poſtaſſiſtenten im 
Klopferdienſt ausbilden. Bei dieſer Neuerung in 
der Telegraphie fällt der mechaniſche Theil an 
den. Apparaten fort, ferner wird Papier und 
Farbe erſpart. Der Apparat ſtellt ſich bedeutend 
billiger, und laſſen ſich in derſelben Zeit ½ bis 
2/3, Telegramme mehr bearbeiten, als an den 
Morfcappar aten —:: 

— ig ee des Handel s⸗ 

i 0 regiſters, das bisher in drei Abtheilungen, 
Pfarrſtellen in unſerer Provinz gewährt werden SR, Prokuren⸗ 510 le 
möchten. Der Antrag wurde angenommen. führt wurde, erfährt eine Vereinfachung dadurch 

Zum Schluß wurde über den Antrag Kahle⸗ daß hinfort das Profurene Pe = We fall 
Danzig und Genoſſen berathen: Die General- a und dieſe Löſch N e 8 

5 > ſchungen oder Eintragungen 
ſynode wolle bei der nächſten Tagung den Evan⸗ in, einer beſonderen Spalte des Regiſters ver⸗ 
geliſchen Oberkirchenrath erſuchen, eine Vereinigung | m ft den. Das 0 dels il N 90 1 
der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen zur nent werden. wi er 

8 . : nach nur noch in zwei Abtheilungen geführt 
Förderung aller gemeinſamen Angelegenheiten, un⸗ ; ; ; in⸗ 
8 werden. Die Abtheilung & dient zur Ein⸗ 

beſchadet der Selbſtſtändigkeit und des Bekennt⸗ tragung der Einzelfirmen,, der offenen Handels- 
niſſes jeder einzelnen Landeskirche, in die Wege 15 3 t dd fer N itgeſell⸗ 
zu leiten. Die Kommiſſion hat einige Aender⸗ ee en ge Ae ee e 
ungen vorgeſchlagen, nämlich ſtatt Vereinigung finden 0 in der Abtheilun B 2 1 = 
zu ſagen „engen Zuſammenſchluß“, und ſtatt Auf dieſe Weiſe wird er a 0 5 
„unbeſchadet der Selbſtſtändigkeit“ zu ſetzen 2 glich, die 


„eben Ueberſichtlichkeit des Regiſters zu erhöhen. 
„unter voller Aufrechterhaltung der Selbſtſtändig⸗ 118 1 „ ’ 
keit.“ Der Antrag wurde mit dieſen Aenderungen ee ee 


BR einer Einzelfirma auf eine offene Handelsgeſell⸗ 
einſtimmig angenommen. ſchaft uſw. künftig die Firma an der alten Stelle 
2 k si im Regiſter eingetragen bleibt, der Vortheil er⸗ 
Lokales. reicht, daß die jetzt erforderliche Umſchreibung 
Thorn, den 16. November 1899, von einer Abtheilung in die andere unterbleibt 
— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ und daß die Entwickelung der Rechtsverhältniſſe 
verwaltung. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. John] der Firma an einer Stelle des Registers ihre 
Otto aus Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem] Darſtellung findet. Die neue Anweiſung tritt 
Amtsgericht in Muskau ernannt worden. am 1. Januar 1900 in Kraft. Für die vorher 
Der Rechtsanwalt Hugo Hahn iſt in die Liſte eingetragenen Firmen werden dabei die bis⸗ 
der bei dem Amtsgericht in Karthaus zugelaffenen | herigen Regiſter bis auf weiteres fortgeführt, 
Rechtsanwälte eingetragen worden. es ſoll indeſſen auf eine allmähtiche Uebertragung 
— Perſonalien bei der Poſt. Der dieſer Firmen in die neuen Regiſter Bedacht ge⸗ 
Poſtaſſiſtent Naſſadrowski iſt von Elbing nach nommen werden ſoll. Der Regiſterrichter ſoll in 
Thorn Bahnhof verſetzt. zweifehaften Fällen in der Regel das Gutachten 
— ‚Um den Wünſchen deröſtlichenf der Organe des Handelsftandesfeinholen und dieſe 
Landestheile nach Möglichkeit ent⸗ von der Eitragung und der Aenderung, ſowie 
gegenzukommen“, wird die neue Kanal- von dem Erlöſchen der Firmen benachrichtigen. 
vorlage bekanntlich auch den Ausbau von Waſſer⸗Beſonderer Werth iſt ferner auf eine leicht ver⸗ 
ſtraßen im Oſten in Ausſicht nehmen. Außer ſtändliche, aber möglichſt knappe Faſſung der « 
dem Maſuriſchen Schifffahrtskanal, dem Berlin⸗ öffentlichen Bekanntmachungen aus dem er 
Stettiner Kanal und der Verbeſſerung der Oder⸗ regiſter gelegt; die hierüber gegebenen Vorſchrif⸗ 
ſchifffahrtsſtraße kommt dabei namentlich die ten bezwecken, die den Betheiligten durch die 
Verbindung der Weichfel mit der Oder in Be- Veröffentlichung erwachſenden Koſten möglichſt 
tracht. Es iſt daher, nach der „Volksztg.“, in herabzumindern. 5 
Ausſicht genommen, die Schifffahrtsſtraße zwiihen| — Die landespolizeiliche Abnahme 
Weichſel und Warthe in ihrer ganzen Aus⸗[der elektriſchen Straßenbahn nach 
dehnung auf die Abmeſſungen des Oder⸗Spree⸗JMocker, die, wie mitgetheilt, morgen erfolgen 
kanals zu bringen und für 400 Tonnen-Schiffe] ſollte, iſt für den 30. November, Vormittags 
befahrbar zu machen. j 11 Uhr in Ausficht genommen. a 
— Derevangeliſch⸗- kirchliche Hilfs⸗ — Die holländiſche Kirmes zum 
verein in Weſtpreußen hat im Jahre Beſten des Kleinkinder ⸗Bewahrvereins hatte 
1897 aus der Hauskollekte eine Einnahme von |geftern eine jo ſtarke Anziehungskraft ausgeübt, 
9400 Mk, das find 5000 Mk. mehr als im daß die Räume im Artushof geradezu überfüllt 
Jahre 1894, erzielt. Es wurde dadurch die An⸗[waren. Es läßt ſich wohl erwarten, daß der 
ſtellung mehrerer Geiſtlichen ermöglicht; ver⸗ Beſuch in den heutigen Abendſtunden ebenſo 
ſchiedene Diakoniſſen⸗Stationen konnten errichtet, Hſtark ſein wird. Hoffentlich bleibt der materielle 5 


ferner theilte er eine Anzahl Anträge mit. 

Bei dem Feſtgottesdienſt, welcher am Diens⸗ 
tag in der Oberpfarrkirche zu St. Marien abge⸗ 
halten wurde, hielt Herr Superintendent-Boie⸗ 
Danzig die Feſtpredigt über den 50. Pſalm, 
V. 14. und 15. Im Landeshauſe fanden nur 
Kommiſſionsſitzungen ſtatt. 

In der Sitzung am Mittwoch wurde folgendes 
Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: „Ew. Ma⸗ 
jeſtät bringt die V. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ſynode ihre ehrerbietige Huldigung dar und ſpricht 
den innigen Wunſch aus, daß der Allmächtige 
Gott über Ew. Majeſtät und Allerhöchſtihrem 
Sau feine ſchützende und ſegnende Hand halten 
möge“. 

Ueber die Wirkſamkeit des Guſtav Adolf— 
Vereins berichtete Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin. Er ſtellte einen erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung feſt. Denn es betrugen die Jahresbei⸗ 
träge in den drei letzten Jahren 11 572 bezw. 
13096 und 13544 Mk. Dementſprechend konnte 
der Verein ſteigende Beihilfen gewähren, und 
zwar 8271 Mark an 54 Gemeinden, bazw. 
9126 Mi. an 55 Gemeinden, und 9905 Mk. an 
61 Gemeinden. Die Zuwendungen von außer⸗ 
halb ſind ebenfalls erheblich geſtiegen, namentlich 


Königsberg, 14. November. Im 99. Lebens⸗ 
jahre ſtarb heute früh Fräulein Wilhelmine 
Küchmeiſter von Sternberg, wohl die letzte Trä⸗ 
gerin dieſes auch auf den Tafeln der Geſchichte 
des Ordenslandes verzeichneten Namens. 

Inſterburg, 15. November. Die Graudenzer 
Handelskammer hat eine Denkſchrift verſchickt, in 
welcher ſie um Unterſtützung eines Antrages, be⸗ 
treffend die Einlegung eines Tagesſchnellzuges 
auf der Strecke Inſterburg⸗Jablonowo-Graudenz⸗ 
Bromberg⸗Berlin und zurück, erſucht. Der hieſige 
Magiſtrat hat ſich ebenſo wenig wie die Handels- 
kammer für dieſes Projekt erwärmen können und 
auch die Stadtverordnetenverſammlung ging 
geſtern mit der Begründung zur Tagesordnung 
über, daß eher die Einlegung eines Schnellzuges 
über Graudenz nach Breslau nothwendig erſcheint. 

Lötzen, 14. November. Seit dem 27. Juli 
d. Is. haben in unſerer Stadt fünf Brände ſtatt⸗ 
gefunden, die nach den bisherigen Ermittelungen 
auf vorſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen ſind, 
ohne daß der oder die Thäter bisher ermittelt 
ſind. Die Staatsanwaltſchaft zu Lyck hat nun 
500 Mark Belohnung demjenigen zugeſichert, 
welcher zuerſt einen Brandſtifter zur Anzeige bringt, 
ſo daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgt. 300 
Mark Belohnung find beſonders für denjenigen[ von Seiten des Centralvorſtandes in Leipzig. 
bewilligt, welcher den Brandſtifter des ſtädtiſchen Das Geſamteinkommen im laufenden Jahre be 
Rathhauſes zuerſt zur Anzeige bringt, jo daßtrug 73882 Mk., die höchſte Summe ſeit der 
ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgt. Gründung des Vereins. An größeren Legaten 

$ Argenan, 15. November. Montag Nacht] gingen ein aus Thorn 1000 Mk. aus Anlaß des 
brach aus dem maſſiv gebauten Stadtgefängnis Sieges des deutſchen Kandidaten bei der Reichs⸗ 
ein dort eingeſperrter Ruſſe nach Durchbrechung] tagswahl, ferner 1000 Mk. von einer Dame. 
zweier ſtarken Wände aus und entkam glücklich. Hierauf ſprach Superintendent Strelow über: 
Einen zweiten Ruſſen, der mit ihm zuſammen] die Heidenmiſſion, welche noch immer nicht die: 
gefangen ſaß und nicht mitflüchten wollte, ver- volle Würdigung finde. Die Mitgliederzahl der 
hinderte er mit gezücktem Meſſer am Lärm- Miſſionskonferenz it von 506 im Jahre 1896 
ſchlagen. Es iſt dies binnen wenigen Wochen auf 567 im Jahre 1897 und 651 im Jahre 
der dritte Fall, daß Ruſſen gewaltſam aus dieſem 1898 geſtiegen. Von dieſen find 260 Geiſtliche 
Gefängnis ausgebrochen ſind. und 391 Laien. Die Einnahmen ſind von 918 

. — — auf 1264 Mk. in den drei Berichtsjahren ge⸗ 
ſtiegen. Die Miſſionsbeiträge ſtiegen von 
17727 auf 23973 Mk. Ein Antrag des Refe⸗ 
renten, beſonderen Dank der Miſſionskonferenz 
und ihrer Leitung abzuſtatten, wurde angenommen. 

Ueber die Bibelgeſellſchaften ſprach Herr 
Superintendent Dreyer-Pr. Stargard, und zwar 
beſonders über die Thätigkeit der Geſellſchaften 
zu Danzig, Graudenz, Thorn, Marienwerder und 
Neuſtadt. x = 


In Anwejenheit fait ſämtlicher Synodal-Ber- 
treter wurde am Montag Nachmittag im großen 
Sitzungsſaale des Landeshauſes in Danzig die 
Provinzial⸗Synode unter dem Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Kähler-Neuteich eröffnet. Als 
Schriftführer fungirten die Herren Superintendent 
e Pr. = Friedland und Pfarrer Kleefeld⸗ 


Es folgte ein Antrag, bei dem Kaiſer eine 
Audienz nachzuſuchen und zu bitten, daß bald 
Mittel zur Errichtung neuer Kirchengemeinden und 


hra. 

Seitens des Konſiſtoriums der Provinz Weſt⸗ 
preußen waren die Herren Konſiſtorialpräſident 
Meyer, der zum königlichen Kommiſſar ernannt 
iſt, Generalſuperintendent D. Doebliu, die Kon⸗ 
ſiſtorialräthe Gröbler und Krüger, ſowie Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Aſſeſſor Starcke anweſend. 

Nachdem die Verſammlung die erſten beiden 
Strophen des Liedes: „Ich weiß, woran ich 
glaube“ geſungen hatte, ſprach Herr Super⸗ 
intendent Karmann-Schwetz das Eingangsgebet 
unter Zugrundelegung des Textes: Evang. St. 
Johannes 9, Vers 4 und 5. Abermaliger Ge⸗ 
ſang folgte dem Gebet. 

Hierauf begrüßte der Vorſitzende die Synodalen 
ſowie ferner den königlichen Kommiſſar Herrn 
Konſiſtorialpräſidenten Meyer und den General- 
ſuperintendenten Herrn D. Doeblin, wofür die 
letztgenannten beiden Herren herzlich dankten. 

Es folgten einige Perſonalangelegenheiten, u. 
a. wurde die Wahl der beiden Synodalen der 
Thorner Diözefe, Herren Pfarrer Stachowitz und 
Landrath v. Schwerin, welche nur mit einer 
Stimme Mehrheit erfolgt war, für gültig erklärt. 


bleibſel aus der mittelalterliche Zeit, wird auf⸗ 


etzt; 2) das Jahreskontignent beſteht aus 
d Landſoldaten und 500 Matroſen. Die 
Diͤenſtzeit iſt auf acht Jahre feſtgeſetzt, ſo daß die 
niederländiſche Armee im Kriegsfalle 140 000 
Mann betragen ſoll. Auf die aktive Dienſtzeit 
folgt dann noch eine einjährige Dienſtzeit in der 
Landwehr; 3) Vermehrung des Heeres um 12 
Infanterie⸗ und 2 Artillerie- Regimenter. Wie 
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, iſt an der 
Annahme dieſes Entwurfs nicht zu zweifeln, da 
mit Ausnahme der Klerikalen alle anderen Parteien 
dafür ſtimmen werden. 
Belgien. 

In Brüſſel iſt am Dienstag die Repräſen⸗ 
tantenkammer ohne Feierlichkeit eröffnet worden. 
Zum Präſidenten wurde Beernaert wiedergewählt. 

Oftaſien. f f 

Die Gerüchte über Reibungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Japan werden der „Times“ aus Tokio 
als unrichtig bezeichnet. apt 93 85 

ine i i J iſchen den beiden | „ fü 
1 eg ic eine Er⸗ Nachdem die Synodalmitglieder durch das 
regung, welche mit japaniſchen Landkäufen im Gelübde verpflichtet waren, erſtattete der n 
Zuſammenhang ftand, die über den Kopf Ruß: 5 8 72 i et 1 
lands hinweg in Maſampo (Korea) erfolgt waren, hätigkei = 5 0 in 92 3 ſenen 
aber dies waren rein private Geſchäfte, welche Wee gen yno . und erwähn 5 u. a. 
die japaniſche Regierung in keiner Weiſe berührten. die Bildung von . ene zu m: 
Philippinen. und Thorn nebſt en erlaſſenen egulativen un 

Nach einem Telegramm des Generals Otis die neuen Beſtimmungen über Hauskollekten. Es 
hat am 12. November ein Gefecht bei San ſind ferner die Beſtimmungen über die geiſtliche 
Juacinto zwiſchen dem 33. Freiwilligen-Regiment Ortsſchulinſpektion zur Ausführung gelaugt, wo⸗ 
und 1200 Filippinos ſtattgefunden, bei welchem nach alle evangeliſchen Schulen einer Parochie, 
die Filippinos aus ihrer verſchanzten Stellung auch wenn ſie in verſchiedenen landräthlichen Be⸗ 
herausgetrieben wurden unter Verluſt von 81 zirken liegen, unter den Parochialgeiſtlichen kommen; 
Toten. Otis berechnet den Geſamtverluſt der eine Ausnahme findet nur für die Schulen ftatt, 
Filippinos auf 300 Mann. Die Amerikaner] welche in einem anderen Regierungsbezirk liegen. 
hatten 7 Tote und 12 Verwundete, darunter je Nachdem das geſamte Vorlagen ⸗ Material kurz 

inen Offizier. ſtizzirt war, wurde der Bericht genehmigt und 
at die Drucklegung beſchloſſen. 

N Es folgten die Wahlen zum Vorſtande durch 
Zuruf. Als Vorſitzender wurde Herr Superin⸗ 
tendent e eee ferner 

l abgelaufene Geſchäftsjahr 9 pgt.] wurden die Synodalen Boie-Danzig, Karmann⸗ 
derbe eee e ee Schwetz, Kahle⸗Danzig, Roehrig⸗Wyſchetzin und 

Neuenburg, 14 November. Der Weltunter⸗ als Stellvertreter Rübſamen-Mockrau, Dr. Claaß⸗ 

gang beginnt! Und das kam ſo. Nachts um 12 Prauſt, v. Kehler⸗Marienwerder und v. Wißmann⸗ 
Uhr bemerkte man einen großen Feuerſchein in Brotzen gewählt. 8 i 
der Marienwerderer Niederung, wo allem An⸗ Es folgte die Bildung von fünf Kommiſ⸗ 
ſchein nach ein Gehöft in Flammen ſtand. Nach] ſionen, und zwar wurden in jede Kommiſſion 
dem Zuſammenbruch der Gebäude war hier am] neun Synodale gewählt. Die Kommiſſionen zer⸗ 
Morgen nur ein niedriges Feuer zu ſehen.] fallen in eine Verfaſſungs⸗, eine Finanzkommiſ⸗ 
Verſchiedene Perſonen wollten einen großen Ko⸗ ſion, eine Kirchenregiments⸗Kommiſſion, welche 
meten geſehen haben, der von Marienwerder her ſich mit der Angelegenheit der Perikopen befaſſen 


Provinzielles. 
Culm, 14. November. Die Höcherlbrauerei 
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horner Oftdeutſchen Zeitung. 


Tenilleton. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm Fiſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung. 
Ralph von Belling ſchritt ruhelos auf und 
ab. „Um Deinetwillen entlaſſen,“ dachte er. 
„Was nun?“ Er überlegte hin und her. Wie 
kam der Brief in die Hände ſeiner Mutter? „Da 
ſteckt die Tante oder Valeria dahinter. Die haben 
hier herumſpionirt.“ Er ärgerte ſich, daß er fo 
unvorſichtig geweſen war und das wichtige Schrift⸗ 
ſtück nicht unter Verſchluß gelegt habe. „Hertha 
verläßt nicht allein dies Haus; auch ich werde 
gehen; vielleicht ſtellt fie ſich unter meinen Schutz. 
Ihr ihn anzubieten iſt Ehrenpflicht, habe ich ſie 
doch in dieſe Lage gebracht. Ich ſchreibe ihr und 
ſchicke ihr in aller Frühe den Brief hinauf. Ralph 
von Belling ſchrieb Hertha einen langen ſtürmiſchen 
Brief, in dem er ſich ihr erklärte, ihr feine Hand 
antrug und ihr mittheilte, daß er bereit ſei, mit 
ihr zu entfliehen; wie eine Schweſter wolle er ſie 
betrachten, falls fie ſich unter feinen Schutz ſtelle. 
Dann machte ſich Ralph von Belling reiſefertig. 
Er zählte ſein Barvermögen flüchtig nach: „Sechs⸗ 
tauſend Gulden,“ murmelte er. „Das wird bis 
zu meiner Volljährigkeitserklärung langen.“ Am 
nächſten Morgen ſandte er den Brief durch ſeinen 
Diener Hertha aufs Zimmer; dann eilte er in 
das Bibliothekzimmer, wo er Hertha, die dort 
morgens regelmäßig erſchien, erwartete. 

Anfänglich war Hertha entſchloſſen, Herrn 
von Belling den Brief zurückzuſenden; eine Ent⸗ 
führung, zu kindiſch! Schließlich ſiegte in ihr 
das Rachegefühl. Welch ein Triumph über die 
Komteſſe, wenn ſie ihr den erſehnten Geliebten 
entführte! Das war die furchtbarſte Rache, welche 
Hertha an ihrer Todfeindin nehmen konnte. Sie 
wußte ja, daß ihre Stellung erſchüttert war, daß 
ſie gehen müſſe. „Wohlan ich gehe, aber Du 
irrſt Dich, Maria Valeria, wenn Du glaubſt, 
daß Du geſiegt haſt,“ drohte ſie rachebebend. Sie 
war entſchloſſen, die ihr angetragene Begleitung 
Ralphs unter der Bedingung anzunehmen, daß 
ſie wie Bruder und Schweſter reiſten. Vor dem 
halben Kinde fühlte ſie ſich ſicher. Hertha dachte 
nicht an den Schmerz, den ſie mit der Entführung 
des jungen Majoratserben der alten Schloßherrin 
bereiten würde, ſie dachte nur an die volle Be⸗ 
friedigung ihres Rachedurſtes. Die Komteſſe ſollte 
nicht triumphieren. Aug' um Auge, Zahn um 
Zahn! Der Dämon in Hertha beherrſchte 
wiederum ihre Seele, und in dem Gedanken an 
ihre Rache lebte ſie wieder auf. In der Bibliothek 
trat ihr Ralph von Belling entgegen; er war 
ſchüchtern und verlegen. 

„Mein Temperament, mein höchſt unglücklicher 
Uebereifer hat dies alles verſchuldet. Verzeihen 
Sie meine leidenſchaftliche Unvorſichtigkeit, 
Fräulein Hertha,“ rang er nach Worten. 

„Schweigen wir von dem Inhalt Ihrer 
Briefe, dazu iſt jetzt nicht die Zeit. Aber wie 
kam das Konzept in die Hände der gnädigen 
Frau?“ 

„Mir ganz unerklärlich. Hatte es in meiner 
Schreibmappe verborgen ...“ 

„Die Komteſſe hat ſpioniert,“ ſagte Hertha. 

„Valeria? Das ſoll ſie büßen,“ rief er zornig 
90 zwiſchen ſeinen Brauen bildete ſich eine tiefe 

alte. 

„Sie hat auch bei mir ſpioniert; Frau Herold 
ſah ſie aus meinem Zimmer kommen.“ 

„Alſo iſt dieſer Schlag von ihr,“ grollte Ralph 
mit dumpfer Stimme. 

Hertha hörte nicht auf ihn. g 

„Was wird Ihre Mama thun?“ frug fie 

„Uns trennen!“ war die Antwort. 

„Aber ich bin doch in dieſer ganzen Sache 
unſchuldig! Ich kann doch nichts dafür, daß Sie 
ſo unvorſichtig waren und mir ſchrieben,“ ſagte 
ſie, die Zähne in die Lippen beißend. 

„Ich liebe Sie; ich mußte es Ihnen ſagen; 
ich konnte nicht anders,“ wollte er ſich entſchuldigen. 

„Laſſen wir das,“ wiederholte ſie, blutrot 
im Geſicht. 

„Ich werde Ihnen volle Genugthuung ver⸗ 
ſchaffen,“ warf er ſich in die Bruſt. „Nehmen 
Sie meinen Vorſchlag an, geben Sie mir Ge⸗ 
legenheit die Schuld des Sohnes und die Un- 
gerechtigkeit der adelsſtolzen Mutter zu ſühnen.“ 

„Erwarten Sie mich hier,“ haſtete ſie. „Ich 
werde mir Gewißheit verſchaffen.“ : 

Ralph 1 ſie eilte aus dem Zimmer und 
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ſuchte Frau von Belling auf. Nach einer Viertel⸗ 
ſtunde kam ſie zurück, bleich, erregt: „Entlaſſen!“ 
ſagte fie und knirſchte empört mit den Zähnen. 


verbanne mich ſelbſt. Ich begleite Sie, wie ein einem ſolch regen Verkehr nicht auszubleiben 


Freitag, den 17. November 1899. 


„Die Katze triumphiert; fie hat Sie jetzt da, wo] unternahmen fie gemeinſame Ausflüge in die 
Sie ſie haben will.“ herrliche Umgebung des deutſchen Nizza. Dieſe 

„Bin ich denn gar nichts ...“ brauſte erf eigenartige, abenteuerliche Exiſtenz ſagte dem leb⸗ 
drohend auf. „Sie ſoll mich kennen lernen.] haften Temperament Herthas zu; fie fühlte ſich 
Und Sie, Hertha, nehmen Sie meinen Vorſchlag] glücklich und war Ralph dankbar, daß er ſeinem 
an! Man treibt Sie aus dem Hauſe. Gut. Ich] Wort getreu trotz intimer Situationen, die bei 


keiten, die nach etlichen tauſend Jahren aus der 
„Ungenauigkeit“ des Gregorianiſchen Kalender 
erwachſen müſſen. Im Uebrigen dürfte wohl 
der „eigene, neue Kalender“ mit dem Gregori⸗ 
aniſchen identiſch ſein. 

* Ein lieber Gaſt. Herr Levi Mann⸗ 
heimer, ein kleiner Geſchäftsmann, hatte ſeit eini⸗ 
ger Zeit regelmäßig einmal in der Woche einen 
Schnorrer als Gaſt an ſeinem Tiſche. Dieſer 
Mann entwickelte nun zweifelsohne viel größere 
Fähigkeiten im Appetit als in der Pünktlichkeit 
und war durchaus nicht dazu zu bringen, recht⸗ 


Bruder die Schweſter.“ pflegen, nur die Rolle des Bruders ſpielte. 
Racheglühend blitzte es in ihren Augen auf: Hertha Hagen war über die konſequente 
„Geben Sie mir Ihr Ehrenwort, mir nichts] Durchführung der Bruderrolle manchmal er⸗ 
anderes als der Bruder der Schweſter fein zu ſtaunt; Ralph begann fie zu intereſſiren und oft 
wollen, und ich erlaube Ihnen, mich zu begleiten.“ ſagte ſie ſich „das halbe Kind iſt doch gefähr- 
Das Abenteuerliche dieſes Planes und die licher, als ich dachte.“ Es riß fie oft hin, ihn 


lich an der Komteſſe rächen zu können, reizte fie. 


Möglichkeit, ſich durch deſſen Ausführung empfind⸗ 


„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, denn ich 
kann nicht ohne Sie leben,“ ſtammelte er beglückt, 
in der ſtillen Hoffnung, ſie einſt erringen zu 
können, nur von einem Gedanken beherrſcht, dem 
Gedanken an ſie, die er mit der Raſerei der erſten 


Liebe verehrte. 


Sie ſah ihn mit einem eigentümlichen Seiten⸗ 


blick an, halb erſtaunt zweifelnd, halb trium⸗ 


phierend. 

„Ich reiſe noch heute!“ Ihre Stimme zitterte 
und in ihren Augen ſchimmerte es feucht. „Frau 
Herold wird mir packen helfen.“ 


„Zuſammen können wir nicht abreiſen; das 


würde unnützes Aufſehen erregen. Ich fahre mit 


dem nächſten Zug nach Prag Ihnen nach. Sie 


erwarten mich an der Bahn und eine halbe 
Stunde ſpäter fahren wir nach Dresden.“ 


Sie war damit einverſtanden, dann eilte ſie 
in ihr Zimmer. Frau Herold half ihr die Koffer 


packen. 


„Dachte ich's doch,“ ſagte die alte Frau, der 
Hertha nur mittheilte, daß fie einen Streit mit 
der Komteſſe gehabt habe und deshalb 15 


ärgerlich. „Die Katze hat gekrallt. Wenn ſie 
erſt einmal die Frau des jungen Herrn iſt, kommt 


auch an mich die Reihe. Sie weiß, daß ich ſie 


nicht mag. Hat ſie erſt einmal ihr Ziel er⸗ 
reicht ...“ fie ſchwieg, wie in Gedanken. 
„Das wird ſie wohl ſobald nicht,“ meinte 
Hertha finſter. Die alte Frau verſtand ſie nicht. 
„Es iſt darauf abgeſehen. Schon ſeit Jahren 


trägt fie ſich mit dem Plan. Auch haben es die 


Väter ſo beſtimmt. Der junge Herr wird wohl 
in den ſauren Apfel beißen müſſen.“ Hertha 
lachte nur höhniſch auf, aber ſie entgegnete nichts. 

Nach kurzem Abſchied von Frau von Belling 
fuhr Hertha in der Equipage derſelben nach der 
Bahn; ihr entging nicht, daß es in den Augen 
der alten Excellenz feucht ſchimmerte, als ſie ihr 
zum Abſchied die Hand reichte. In dieſem Augen⸗ 


blick dachte ſie zum erſtenmal wieder ohne Groll 
an ihre eigene Mutter, aber für ſie gab es ihrer 


Meinung nach kein Zurück, ſondern nur ein Vor⸗ 
wärts. Entſchloſſen biß ſie die Zähne zuſammen 
und zwang ſich, zu vergeſſen, was ſie in ihrem 
Trotze und ihrem Stolze nicht mehr ändern 
mochte. In Prag erwartete Hertha Herrn von 
Belling, der mit dem nächſten Zuge faſt ohne 
Gepäck eintraf, das er aus ſeinen in Dresden 
zurückgelaſſenen Effekten vervollſtändigen wollte. 
Auf eine Frage Herthas hin, erzählte Ralph die 


Geſchichte ſeiner Flucht, die er unter dem Vor⸗ 


geben inſcenirt hatte, daß er auf einige Tage, 
um ſich zu zerſtreuen, einen Beſuch bei einem 
Prager Freunde abſtatten wollte. Ahnungslos 


ließen ihn die beiden alten Damen reifen, die 


wohl begriffen, daß Herrn von Belling unter 
den obwaltenden Umſtänden der Aufenthalt im 
Schloſſe peinlich war. Die Komteſſe ſchien be⸗ 
unruhigt, aber ſie ſchwieg, fühlte ſie ſich doch, 
der eigenthümlichen Rolle halber, die ſie in der 
Briefangelegenheit geſpielt hatte, getroffen. 


Mit dem nächſten Schnellzug fuhr das ſelt⸗ 


ſame Paar nach Dresden; Hertha folgte apathiſch 
den von Ralph getroffenen Dispoſitionen; ſie 
wunderte ſich nicht einmal darüber, daß das 
„halbe Kind“ mit der Sicherheit des Weltmannes 
ſelbſt über ihre Angelegenheit beſtimmte. 

Der Aufenthalt Ralph von Bellings und 
Herthas in Dresden war nur kurz; letztere ver- 
ließ das Hotel, in dem die beiden zwei ver⸗ 
ſchiedene Zimmer als Herr und Fräulein 
von Belling bewohnten, nicht, um nicht aus Zu⸗ 
fall einer Dresdener Bekannten zu begegnen. 
Ralph von Belling ordnete ſeine Angelegenheiten 
mit fieberhafter Eile, dann reiſten fie nach Wies⸗ 
baden, wo Hertha unter ihrem vollen Namen in 
einem Familienpenſionat Unterkunft ſuchte, 
während Ralph von Belling in einem benach⸗ 
barten Hotel abſtieg. 

Hertha Hagen arbeitete des Morgens an 


ihrem Roman, den Ralph von Belling mit Recht ſerlei handeln — die Fixirung des Oſtertages 
höchſt originell und intereſſant fand. Nachmittags! und die vorſorgliche Beſeitigung jener Schwierig⸗ 


aus ſeiner Ruhe zu reizen; ſie war ihm gegen⸗ 
über oft Lurlei, unberechenbar, verführeriſch und 
dann wieder abſtoßend; ſie ſpielte mit ihm, wie 
die Katze mit der Maus; quälte und folterte 
ihn, aber er blieb ſich gleich, ſo ſehr ſie ihn auch 
reizte, ſo herzlos kokett ſie auch ſein mochte. 


verführeriſch, daß Hertha die Feder hinwarf. 
Die Arbeit ſtockte; ihr Temperament verſagte, 
die Scene, die ſie groß angelegt hatte, war 
mißlungen. 
ſchrieb ſie einige Zeilen an Ralph und ſchickte 
ihm den Brief durch das Mädchen zu, wenige 
Minuten ſpäter ließ ſich Ralph bei ihr melden. 


Anregung, Aufregung, die Arbeit will nicht mehr,“ 
begrüßte ſie ihn herzlich und aufgeräumt. 


die dort hauſt, ſoll ja ſo wunderbar ſingen und 
ſagen können“, ſchlug er freudig vor. „Was 
meinen Sie zu einer Fahrt zu Nix und Neck?“ 


ich gegen Nixenart gefeit bin. 
weit ſchönere Lurlei, als die auf dem Felſen um⸗ 
AR entgegnete er mit unterdrückter Leiden⸗ 


Richter, an ſeine „Lurlei“. 
Bilde geworden iſt.“ Sie ſeufzte tief auf. 


tolle Luſtigkeit über ſie. 

Ralph winkte einen Fiaker heran; und ſie fuhren 
nach Biebrich. Sie nahmen zwei Plätze erſter 
Kajüte und machten es ſich auf dem Verdeck 
bequem. 

Zauber dieſer märchenhaft ſchönen Rheinfahrt, 


dieſes Eden, deſſen Preislied die Leyer verkündet, 


hinter ihr herſchritt, den Hertha geltenden Aus⸗ 


zeitig um 12 Uhr mittags zum Eſſen zu erſcheinen. 
Als er eines Tages wieder viel zu ſpät ins Zim⸗ 
mer trat, konnte aber Herr M. ſeine Indignation 
nicht mehr bemeiſtern; er warf die Hände zum 
Himmel empor und machte ſeinem Herzen Luft 
durch die klaſſiſche Antitheſe: „Er kommt um 1 
und freßt for 12!" 

* Der Palaſt des Tanzes. Das iſt 
die neueſte Attraktion, die für die nächſtjährige 
Pariſer Weltausſtellung gewonnen wurde, ein 
Theater, das dem Tanze aller Zeiten und Völker 
gewidmet iſt, in welchem Tänzer und Tänzerinnen 
aus der ganzen Welt auftreten werden, ein The⸗ 
ater der Kunſt und der Phantaſie, ſagt der „Figaro“. 
Jemand, den wir nicht nennen wollen, erzählt 
das erwähnte Pariſer Blatt, kam jüngſt zu einem 
der Ausſtellungsdirektoren und ſagte ihm: „Iſt 
es wahr, daß Sie im nächſten Jahre auf ſechzig 
Millionen Beſucher rechnen?“ — „Ja,“ erwiderte 
der Direktor, „ich glaube nicht, daß ich mich um 
dreißig Millionen irre.“ — „Was werden Sie an 
Vergnügungen bieten? — Der Direktor zählte 
dieſe auf, ſein Beſucher war aber damit nicht zus 
frieden und entwickelte folgenden Plan: Es ſoll 
in der Ausſtellung ein Theater für den Tanz 
errichtet, Künſtler und Künſtlerinnen aus der ganzen 
Welt ſollen für dasſelbe engagiert werden. Egyp⸗ 
tiſche, griechiſche, engliſche, ſpaniſche Tänze, Tänze 
der Druiden und Hindus, Tänze aus der 
Renaiſſancezeit, religiöſe und kriegeriſche Tänze 
ꝛc. ſollen aufgeführt werden, und zwar in einer 
Reihe von Divertiſſements, die zuſammen eine 
Geſchichte des Tanzes darſtellen werden. Sechs 
Aufführungen ſollen täglich ſtattfinden. Natürlich 
muß die Bühne mit den modernſten und voll⸗ 
kommenſten techniſchen Einrichtungen verſehen 
ſein, damit man alle möglichen Effekte ausführen 
kann. Die Leitung der Ausſtellung hat, von dem 
Plan entzückt, dem Unternehmen einen ausge⸗ 
zeichneten Platz in der Ausſtellungsſtraße ange⸗ 
wieſen, welche „Rue de Paris“ heißen und in 
welcher ſich auch eine Reihe anderer intereſſanter 
Vergnügungsetabliſſements befinden wird. 


— ——— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Von den vielen Seifen, die jahrein, jahraus dem Pu- 
blikum angeboten werden, dienen die wenigſten einem 
praktiſchen Zweck, ſondern faſt alle der Schönheitspflege. — 
Die durch ihre ſonſtigen Haushaltungsartikel heute wohl 
jeder Hausfrau bekannte chemiſche Fabrik von Fritz 
Schulz jun., Leipzig (Inhaber Schulz 
Philipp), bringt dagegen in letzter Zeit 
unter der patentamtlich geſchützten Wortmarke „Scheuerin“ 
eine Scheuerjeife in den Verkehr, die durch ihre praktiſche 
Verwendbarkeit in kürzeſter Zeit unzweifelhaft allgemeinſte 
Benutzung finden wird. „Scheuerin“ wird wie jede 
andere Seife angewendet und reinigt überraſchend ſchnell 
und gründlich alle Haus- und Küchengeräthe aus Holz, 
Blech, Metall, Steingut und Porzellan. — „Scheuerin“ 
wird ferner auch in allen Werkſtätten und den Arbeiter⸗ 
Waſchräumen größerer induſtrieller Betriebe willkommen 
ſein, indem es mit leichter Mühe die Hände von Theer, 
Oel, Harz, Tinte ꝛc. x, vollſtändig reinigt, ohne die 
Haut im geringſten anzugreifen. — Der billige Preis 
von 10 Pf. pro Stück im Gewicht von ca. 170 Gramm 
und die wirklich vortheilhafte Verwendung wird dieſem, 
einem längſt gefühlten Bedürfnis abhelfenden Artikel ſehr 
bald dauernd Eingang in alle Haushaltungen verſchaffen. 
— Zum Schutze gegen Nachahmungen iſt auch „Scheuerin“ 
mit der bekannten Schutzmarke: „Globus im rothen 
Querſtreifen“ verſehen. 


An einem Maienmorgen lockte die Sonne ſo 


Sie zerriß den letzten Bogen, dann 


„Ich brauche Abwechſelung, lieber Freund, 


„Fahren wir zum Loreleyfelſen; die Dame, 


„Ach, ja, zur Lurlei denn .. „ wenn ſie 
nen nur nicht zu gefährlich wird“, ſie ſah 
ett zu ihm hinüber. 

„Der Schweſter darf ich ja anvertrauen, daß 


i Ich liebe eine 


chaft. In dieſem Augenblick dachte ſie an Hans 


„Was nur aus dem 
Ralph blickte verwundert, aber da kam eine 


„Auf, mein Freund, zur Lurlei denn .., 


In vollen Zügen genoß Hertha den reinen 


dieſer wildromantiſchen, rebenumrankten Landſchaft, 


zu deſſen Schutz die Schwerter wie Blitze zuckten. 
Ralph von Belling war ſchweigſam; er 
blickte ſie, anbetend, in raſender Liebesglut von 
der Seite an. Wie ſchön ſie war, wie roſig, 
zum Küſſen geſchaffen dieſer Mund, dies durch⸗ 
geiſtete Antlitz, dieſer herrliche Körper. Er hatte 
geſtern, als er im Kurgarten einen Augenblick 


druck einer Dame gehört: „Iſt das ein graziöſes 
Weib!“ In dieſem Augenblick dachte er daran; 


er erzählte es ihr. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — ( —-—æ ͤ ꝙ 


Kleine Chronik. 


* Zur Reform des ruſſiſchen Ka⸗ 
lenders. Vor einiger Zeit ging durch die 
Preſſe die Meldung, die Kommiſſion, welche zur 
Reform des Julianiſchen Kalenders gebildet war, 
ſei zum Schluſſe gelangt, daß die Einführung 
dieſer Reform in Rußland völlig unmöglich ſei. 
Nun weiß die „Pet. Gas.“ über das Ergebnis 
der Verhandlungen dieſer Kommiſſion, die unter 
dem Vorſitz des Profeſſor v. Glaſenapp arbeitet, 
eine Mittheilung zu machen, die auch außerhalb 
Rußlands lebhafte Ueberraſchung hervorrufen 
wird. Das Blatt berichtet nämlich, daß Ruß⸗ 
land allerdings einen anderen Kalender bekommen 
wird, aber unter keinen Umſtänden den Grego⸗ 
rianiſchen. Dieſe Entſcheidung der Kommiſſion 

wird damit motivirt, daß das ruſſiſche Volk einen 9 
katholiſchen Kalender nicht wünſche und nicht an- 
nehmen werde. Die Majorität der Kommiſſions⸗ 
mitglieder hat ſich für die Ausarbeitung eines 
eigenen neuen Kalenders ausgeſprochen, welcher 
der „Ruſſiſche“ oder zu Ehren des nunmehr re⸗ 
gierenden Kaiſers der „Nikolaitiſche“ genannt 
werden könnte. Wodurch ſich der Kalender des 
bekannten Aſtronomen Glaſenapp von dem „fehler- 
haften Gregorianiſchen“ unterſcheidet, erfahren 


wir nicht, aber es dürfte ſich wohl nur um zwei⸗ 


— — — — 
Geſunde Zähne | | 
find ein vielköſtlicheres hut, 
als man es im täglichen 
Leben ohnehin ſchon ein⸗⸗ 
ſchätzt. Regelmäßige Ver⸗ 
dauung, gute Ernährung,, 
infolgedeſſen Schaffens“ 
und Lebenskraft, alles das, 
ſind Faktoren, die zum 
großen Theil von der 
uten Beſchaffenheit der 
Zähne abhängen. Darum 


vernachläſſige man die Zahnpflege unter keinen Um⸗ 
ſtänden und gebrauche Morgens, namentlich aber auch 
Abends regelmäßig „Kosmin“, weil dieſes Mund⸗ und! 
Zahnwaſſer die Zähne konſervirt und den Mund erfriſcht. 

Flagon Mk. 1.50, lange Zeit ausreichend, iſt in 
allen beſſeren Drogerien, Parfümerien, ſowie in den 
Apotheken käuflich. 5 


Das zur A. Standars l' ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Restaurations-Grundstück 


Nerrmann Seelig > Dittoria⸗Garten "BE 


und Frau geb. Leyser. in Thorn ſoll jofort 


drr verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt, an 
der elektriſchen Straßenbahn und beſteht aus 
großem Geſellſchaftsgarten, Theater⸗ und Konzertjaal, 
Wohngebäude mit kleinem Saal, 
Reſtaurations⸗ und Wirthſchaftsräumen, Kegelbahn ıc. 
Beſichtigung des Grundſtücks kann jeder Zeit, nach vor⸗ 
heriger Meldung beim unterzeichneten Verwalter erfolgen. 
Schriftliche Angebote werden bis zum 
17. November d. Is. 


bei dem Unterzeichneten, bei dem auch die Verkaufsbedingungen 
einzuſehen ſind, entgegengenommen. 
Mit dem Angebot iſt eine Bietungsſicherheit von 4000 Mk. 


zu hinterlegen. 
Der Monkurs⸗verwalter 
Robert Goewe, Thorn 


m SE mE ww 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen an 


Heute entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden unſere 
herzinnigſt geliebte Tochter, 
Schweſter, Enkelin, Nichte 


Ernstine 


im 16. Lebensjahre. 
Thorn, 16. November 1899. 
S. Grollmann u. Familie. 


— —— . — ſ 
Die Beerdigung des Frl. Ernstine 
Grollmann findet heute Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 8, aus ſtatt. 
Der Dorftand des israelitiſchen 
Kranten: und Beerdigungs:Dereins. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 
8. November 1899 iſt am 
8. November 1899 die in Culm- 
see beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Marcus 
Loewenberg ebendaſelbſt unter 
der Firma Marcus Loewenberg 
in das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 42 eingetragen. 

Culmsee, d. 8. November 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von altem Lagern, 


Sonnabend, d. 18. Novbr. 1899, 
Nachmitt. 3 Uhr bei Fort Bülow (I). 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Ein gut möblirtes Parterrezimmer 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 12. 


Standesamt Mocker. 


Vom 9.—16. November ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Franz 
Scheibach⸗Katharinenflur. 2. Uneheliche 
Tochter. 3. Tochter dem Zimmergeſ. 
Rudolf Jablonski. 4. Uneheliche 
Tochter. 5. Sohn dem Arbeiter Franz 
Pietrowski⸗Neu⸗Weißhof. 6. Sohn 
dem Kutſcher Johann Warachewitz⸗ 
Schönwalde. 7. Unehelicher Sohn. 
8. Sohn dem Gaſtwirth Ernſt Krüger. 
9. Unehelicher Sohn. 10. Sohn dem 
Bäcker Peter Kojtka. 11. Tochter dem 
Arbeiter Joſeph Ziolkowski. 

b. als geſtorben: 
1. Anna Prylinski 4 J. 2. Paul 


Freitag, 


Konkurs⸗Waarenlager. 


Das zur A. Jakubowski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
reich aſſortirte Waarenlager, beſtehend aus 
Cigarren, Cigarretten, Tabaken und Rauchrequifiten, 
Spazierjtöden pp. 7 2 
rden e der Geſchäftseinrichtung im Ganzen verkauft] E 
werden. { 
Gerichtliche Taxe M. 4916,91 Pf. : 
Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe ſind bis 
zum 24. November cr. nebſt Mk. 500 Bietungsſicherheit bei dem 
Unterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. 
Paul Engler, 
verwalter der A. Jakubowski'ſchen Kontursmafle. 


Grätzer⸗Bier Max 


bevorzugen unsere Damen die 


13 Vorwerk’schen Fabrikate, weil 
dieselben elegant und von 
E a N 2 vorzuglicher Qualität sind: 
5 „ 
1 Vorwerk's Velour- 
5 | 5 Schutzborde Frl. 
Stenſitzti 8 M. 3. Pelagia Neumann 


für Haus- und Strassenkleider, 
c. zum ehelichen Aufgebot: EN 


empfiehlt 


lache. 


Zestes, gut 
abgelagertes 


Vorwerk’s Velutina 


reich mit Sammet-Stoss ausge- 
stattet, für elegante Toiletten. 


Jedes bessere Geschäft 


Vorwerk Mohair-Borde 
1. Sergeant Carl Fedeler und Nannen führt diese 3 Qualitäten. 


gestempelt „Vorwerk Primissima“ 
Ida Richter⸗Neuwarp. 2. Arbeiter e eee 


für Promenaden- und Gesell- 
Hermann Weinert u. Julie Strohſchein. 
* 
Derdingung. 


schaftskleider, 
d. ehelich find verbunden: 
Der Fleiſchbedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 


1. Arbeiter Guſtav Glienke⸗-Thorn 
mit Emma Hanke. 2. Arbeiter 
Anaſtaſius Gumowski⸗Gronowko mit Fleiſchbedg 0 
waaren für die Menageküchen der in 
Thorn garniſonirenden Truppen und 
für das Garniſon⸗Lazareth ſoll am 


Julianna Falkowski. 3. Schneider 
Johann Wiſian mit Martha Prylewsti, 

Sonnabend, d. 2. Dezbr. d. Js. 

vormittags 9 Uhr 


4. Schutzmann Sigismund Nawrocki⸗ 
Charlottenburg mit Franziska Mur⸗ 
Szewski. 
im Geſchäftszimmer des Proviantamts 
zu Thorn öffentlich verdungen werden. 
Angebote — getrennt nach den durch 


Aufgabe des Geſchäfts |} 


Ausverkau 


ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ 
waaren zu billigen Preiſen. 


A. Petersilge. 


Margarete 


die Bedingungen feſtgeſetzten drei 


9 
roͤßere Looſen — ſind an das Proviantamt 


Thorn bis zur beſtimmten Zeit mit 
Inſerate 


der Aufſchrift: 
„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — eventl. porkofrei — ein⸗ 
1 b Izuſenden. 
im Umfang einer ganzen bis 
herab zu einer halben Seite 
bitten wir ſtets für die zur Auf⸗ 
nahmebeſtimmte Zeitungsnummer 


Das Uebrige enthalten die Bedin⸗ 
gungen, welche bei der bezeichneten 

Stelle ausliegen, auch gegen Erſtat⸗ 

tung von 60 Pf. für das Exemplar 

einen Tag vorher 

im Intereſſe guten Arrangements 
wie auch des rechtzeitigen Er⸗ 
ſcheinens der Zeitung 


abgegeben werden. 
ea zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 
Königliche Intendantur 
17. Armeekorps. 
aufzugeben. 
Geihäfts = Inferate unter 
½ Seite find aus gleichen 
Gründen bis ſpäteſtens 10 uhr 
Vormittags, kleinere Anzeigen 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
bis Nachmittags 2 Uhr ge⸗ 


Die elektriſchen Feuermelder werden 
fälligſt aufzuliefern. 


behufs Prüfung am 18. November 
Nachmittags 3 Uhr in Thätigkeit ge⸗ 
ſetzt werden. 
Es wird dieſes, um Irrthümern 
vorzubeugen, hiermit öffentlich bekannt 
Später als zu feſtgeſetzten 

Zeiten eingehende Inſerate müſſen 
für die am nächſten Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer zurückgeſtellt 
werden. 


a, den 15. November 1899. 
die Polizei:derwaltung. 
Hochachtend 
Geschäftsstelle 
der Thorner Ostdeutschen 2g. 


nterri 


ertheilt 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiſſchen, 
Uöhler's V. 8., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


iligegeiſt⸗ 
S. Candsberger, auß g 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Ein: und Verkauf 


von alten u. neuen Möbeln. 
Daſelbſt werden Reparaturen und 

Aufpolirungen ſauber ausgeführt. 

J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Steinkohlen, 


gute Marke, 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann. 


Sähtliche Glühlicht-Artikel 


wie Brenner, Strümpfe Ia, 
Cylinder, Glocken, Blacker ꝛc. 
allerbilligst bei 

M. Silbermann. 


Geſchäft 


Für mein Leinen⸗ u. 
ſuche ich eine tüchtige 


tüchtige, gewandte 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag, d. 17. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 
1 Väſcheſpind, 1 Sopha mit 
buntem Bezug und 2 Geld⸗ 
ſchränke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


beizufügen. 


innerung. 
A 


Jotal-Kusverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Sold- und Silberwaaren-Seschäff 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. 
Das geſammte Waarenlager beſtehend aus Uhren, Gold:, Silber: und Alfenide⸗Waaren wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Cliſabethſr. g. 


Deutsche Kolonialgesellschaft, 
Abtheilung Thorn. 

den 17. November, Abends 8 Uhr 

im Großen Saale des Artushofes: 


Vortrag des Fräulein Küntzel: 


Land und Leute in Transvaal. 
Du Säfte find willkommen. Ba 


Specialhaus für Seidenwaren 


August Michels 


I. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN W. 8 
1 Leipzigerstrasse 4 


Braut-Seidenstoffe 9 

in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0, 9018,00. 
Unübertroffene Aus wahl. 

Proben nach auswärts postfrei. 
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Stempel 
auffallend billig, 
z. B. Datumſtempel 
für 1 Mark. 


justus Wallis. 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe links, 


cht in allen 
arbeiten, einfachen und feinen Kunft: 
Handarbeiten für Mk. 3 den Monat. 
Schülerinnen nehme jederzeit an. 
weihnachtsarbeiten, Namen: 
einſticken, Wäſchenähen übernehme ich. 
— ͤ ———̃ — 


Einen Lehrling 


ſucht für ſein Kolonial- u. Deſtillations⸗ 
Carl Methner, Schönſee Wpr. 


Verkäuferin, g 
i i S ächtig iſt. 
die der polniſchen ve em EN 


AAAAsAAAAH 


Für mein Kurze, Weiß 
und Wollwaaren Geſchaft 
ſuche zum 1. Januar eine 


Verkäuferin. 
Nur ſolche, die ſchon längere 
Zeit in der Branche thätig 
ſind, dürfen ſich melden. Den 
Offerten ſind Photographie, 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 


J. Cohnberg, 
Graudenz. 


ANV VD 
Nähmaschinen! 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts be⸗ 
ſtehende Nähmaſchinen⸗Reparaturwerk⸗ 
ſtatt bringe ich in empfehlende Er⸗ 
. Seefeldt, Brüdkenſtraße 16. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


F. Grollmann, Juwelier. 


Am 30. November, Artushot, 8 Uhr : 


Concert 


K. K. Hofopernsängerin von der 
Hofoper zu Wien 


Lola Beeth 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Freudenberg-Berlin. 

Nummerirte Karten à 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


M.-J.-V. Ciederfreunde. 
Heute 
Freitag pünktlich 8 / Uhr: 


Generalprobe (Schützenhaus). 
Das Stiftungsfe 


ndet 
Sonnabend, d. 18. d. Mts. 
im Artushofe ſtatt. 


J. Jahrts⸗Stiftungsfeſt 


des Thorner f 
Enthaltfamteits : Vereins 
„Zum Blauen Kreuz“. 
Sonntag, d. 19. Novbr. 1899 
Nachm. 4 Uhr: 
Feſtgottesdienſt 
in der Neuſt. evangel. Kirche. Feſt⸗ 
prediger Herr Superintendent Klar 
aus Belgard (Pom.) 

[Nachfeier: 
in der Aula des Kal. Gymnaſiums 
6 Uhr Abends; 
Jahresbericht, Vorträge und An⸗ 
ſprachen verſchiedener auswärtiger 
Herren, Chorgeſänge und Deklama⸗ 
tionen. Vorher: 
Gebeis⸗Verſammlung 
um 2½ Uhr Nachm. 
im Vereinslokal Bäckerſtr. 49, 2. Ge⸗ 
meindeſchule. 7 
Herren und damen werden zu die⸗ 
ſem Feſt herzlich eingeladen. 
Eintritt frei für Jedermann. 
Textbücher zu 30 Pf. ein Exemplar 
zu haben am Eingange der Aula des 
Königl. Gymnaſiums. 5 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
va Regelbahn ele 


zu vergeben. 


Wilhelm Kasuschke. 
Aufzeichnungen eee 


A. Sachs, Gerechteſtr. 5, III. 


7 


Warum jterben 


30 oft im blühendſten Alter? 
Kinder Weil ſie es ne 


rechtzeitig den gegen husten, 
Frauen uigeln im Kent [be fer: 
em 


Hoflieferant 


— 
rn 


Den Alleinverfauf 
meiner vorzüglichen 


Speisekarpfen 


habe ich Herrn Kaufmann 


N. Kirmes, Thorn 


übergeben, und ſind dort ſolche ſtets zu 
haben. Kühne. 
Birkenau bei Tauer. 


Rügenwalder Gervelatwurst 
iſt eingetroffen. E. Szymins kl. 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Frisch geschossene Hasen, 
Rehe, zerlegt, 
empfiehlt A. Kirmes. 


pr. Magdeburger Sauerkohl, 
vorzügliche Kocherbſen 
empf. M.Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Gute Speiſekartoffeln, 


à Ctr. 2 Mk. frei Thorn, hat abzu⸗ 


geben 
Dom. Rüdigsheim 
bei Siemon Weſtpr. 


Leick, 


and⸗ 


0 
äöchen let, eng, SIG — 


noth, Aſthma, Lungen⸗ 
nner im r 
bewährten Issleib’s 


Katarrh - Brödchen 


(Uräuter⸗Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 Pfg. bei A.Koczwara, 
Elifabethſtraße, . Maler. Breiteſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, d. 17. November: 


Evang. ⸗luth. Kirche. 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht: 4 Uhr. 
TTT 


Notiz: 

Allen Exemplaren unſerer heutigen 
Ausgabe iſt ein Proſpekt betreff: 
„Schwindſucht iſt heilbar“ beigelegt, 
worauf wir hierdurch ganz beſonders 
aufmerkſam machen. 


— . S.ö— ä . Hę—t 
i » und Handelsberichte ꝛc., 
S. Landsberger, [Er ar: 


n 
Heiligegeiſtſtraße 18. E. Wendel Thorn. 


Wäſchegeſchäft 


Nerrenmoden 
für Nerbst und Winter. 


Täglich 
Eingang neuer Stoffe. 
B. Doliv E 


Artushof. 


Gorseits 


in den neueſten Fagons 
zu den sd sc Preiſen 
e 


»- 


